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Das in Kampala am 22. September 2017 unterzeichnete
Abkommen zwischen der Regierung der Bundesrepublik
Deutschland und der Regierung der Republik Uganda
über Finanzielle Zusammenarbeit 2016 ist nach  seinem
Artikel 5

am 22. September 2017

in Kraft getreten; es wird nachstehend veröffentlicht.

Bonn, den 27. November 2017

B u n d e s m i n i s t e r i u m
f ü r  w i r t s c h a f t l i c h e  Zu s a m m e n a r b e i t

u n d  E n t w i c k l u n g
Im Auftrag

N i e l s  B re y e r

B     

Bekanntmachung
des deutsch-ugandischen Abkommens

über Finanzielle Zusammenarbeit

Vom 27. November 2017
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Die Regierung der Bundesrepublik Deutschland

und

die Regierung der Republik Uganda –

im Geiste der bestehenden freundschaftlichen Beziehungen
zwischen der Bundesrepublik Deutschland und der Republik
Uganda,

in dem Wunsch, diese freundschaftlichen Beziehungen durch
partnerschaftliche Finanzielle Zusammenarbeit zu festigen und
zu vertiefen,

in dem Bewusstsein, dass die Aufrechterhaltung dieser Be -
ziehungen die Grundlage dieses Abkommens ist,

in der Absicht, zur sozialen und wirtschaftlichen Entwicklung
in der Republik Uganda beizutragen,

unter Bezugnahme auf die Zusage der Botschaft der Bundes-
republik Deutschland mit Verbalnote Nr. 233/2016 Pol 385.05/1
vom 16. Dezember 2016 –

sind wie folgt übereingekommen:

Artikel 1

(1) Die Regierung der Bundesrepublik Deutschland ermöglicht
es der Regierung der Republik Uganda, von der Kreditanstalt für
Wiederaufbau (KfW) Finanzierungsbeiträge in Höhe von insge-
samt 10 000 000 Euro (in Worten: zehn Millionen Euro) für das
Vorhaben „Unterstützung südsudanesischer Flüchtlinge und
 aufnehmender Gemeinden in Uganda“ zu erhalten, wenn nach
Prüfung die Förderungswürdigkeit dieses Vorhabens festgestellt
worden ist.

(2) Das in Absatz 1 genannte Vorhaben kann im Einvernehmen
zwischen der Regierung der Bundesrepublik Deutschland und
der Regierung der Republik Uganda durch andere Vorhaben
 ersetzt werden.

(3) Falls die Regierung der Bundesrepublik Deutschland es
der Regierung der Republik Uganda zu einem späteren Zeitpunkt
ermöglicht, weitere Finanzierungsbeiträge zur Vorbereitung des
in Absatz 1 genannten Vorhabens oder für notwendige Begleit -
maßnahmen zur Durchführung und Betreuung des in Absatz 1
genannten Vorhabens von der KfW zu erhalten, findet dieses
 Abkommen Anwendung.

Artikel 2

(1) Die Verwendung des in Artikel 1 Absatz 1 genannten Be-
trages, die Bedingungen, zu denen er zur Verfügung gestellt wird,
sowie das Verfahren der Auftragsvergabe bestimmt der zwischen
der KfW und dem Empfänger des Finanzierungsbeitrages zu
schließende Vertrag, der den in der Bundesrepublik Deutschland
geltenden Rechtsvorschriften unterliegt.

(2) Die Zusage des in Artikel 1 Absatz 1 genannten Betrages
entfällt, soweit nicht innerhalb einer Frist von sechs Jahren nach
dem Zusagejahr die entsprechenden Finanzierungsverträge ge-
schlossen wurden. Für diesen Betrag endet die Frist mit Ablauf
des 31. Dezember 2022.

(3) Die Regierung der Republik Uganda, soweit sie nicht
selbst Empfänger des Finanzierungsbeitrages ist, wird etwaige
Rückzahlungsansprüche, die aufgrund des nach Absatz 1 zu
schließenden Finanzierungsvertrages entstehen können, gegen-
über der KfW garantieren.

Artikel 3

Die Regierung der Republik Uganda befreit die KfW von
 direkten Steuern, die im Zusammenhang mit dem Abschluss und
der Durchführung des in Artikel 2 Absatz 1 genannten Vertrages
in der Republik Uganda erhoben werden. In diesem Zusammen-
hang erhobene Umsatzsteuer und ähnliche indirekte Steuern
werden von der Regierung der Republik Uganda getragen.
 Erhobene besondere Verbrauchsteuern werden von der Regie-
rung der Republik Uganda übernommen. Darüber hinaus befreit
die Regierung der Republik Uganda die KfW von sonstigen
 öffentlichen Abgaben.

Artikel 4

Die Regierung der Republik Uganda überlässt bei den sich aus
der Gewährung des Finanzierungsbeitrages ergebenden Trans-
porten von Personen und Gütern im See-, Land- und Luftverkehr
den Passagieren und Lieferanten die freie Wahl der Verkehrs -
unternehmen, trifft keine Maßnahmen, welche die gleichberech-
tigte Beteiligung der Verkehrsunternehmen mit Sitz in der
 Bundesrepublik Deutschland ausschließen oder erschweren, und
erteilt gegebenenfalls die für eine Beteiligung dieser Verkehrs -
unternehmen erforderlichen Genehmigungen.
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Artikel 5

(1) Dieses Abkommen tritt am Tage seiner Unterzeichnung in
Kraft.

(2) Dieses Abkommen wird auf unbestimmte Zeit geschlos-
sen. Jede Vertragspartei kann es jederzeit schriftlich auf diplo-
matischem Wege kündigen; die Kündigung wird 30 Tage nach
Eingang bei der anderen Vertragspartei wirksam.

(3) Die Vertragsparteien können Änderungen dieses Ab -
kommens vereinbaren.

(4) Streitigkeiten über die Auslegung oder Anwendung dieses
Abkommens werden durch die Vertragsparteien gütlich im
 Rahmen von Gesprächen beziehungsweise Verhandlungen bei-
gelegt.

(5) Die Registrierung dieses Abkommens beim Sekretariat der
Vereinten Nationen nach Artikel 102 der Charta der Vereinten
 Nationen wird unverzüglich nach seinem Inkrafttreten von der
Republik Uganda veranlasst. Die andere Vertragspartei wird unter
Angabe der VN-Registrierungsnummer von der erfolgten Regis-
trierung unterrichtet, sobald diese vom Sekretariat der Vereinten
Nationen bestätigt worden ist.
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Geschehen zu Kampala am 22. September 2017 in zwei
 Urschriften, jede in deutscher und englischer Sprache, wobei
 jeder Wortlaut gleichermaßen verbindlich ist.

Für die Regierung der Bundesrepublik Deutschland

Pe t r a  K o c h e n d ö r f e r

Für die Regierung der Republik Uganda

M a t i a  K a s a i j a

Nach Artikel 25 Absatz 1 des Europäischen Übereinkommens vom 24. April 1967
über die Adoption von Kindern (BGBl. 1980 II S. 1093, 1094) hat die ehemal ige
jugos law ische  Repub l i k  Mazedon ien gegenüber dem Generalsekretär
des Europarats die Erneuerung ihres bei Hinterlegung der Ratifikationsurkunde
angebrachten und mit Erklärungen vom 25. Mai 2009 und vom 12. November
2015 erneuerten und veränderten Vorbeha l ts zu Artikel 7 Absatz 1 des Über-
einkommens (vgl. die Bekanntmachungen vom 20. März 2003, BGBl. II S. 421,
vom 25. Mai 2009, BGBl. II S. 597, und vom 12. November 2015, BGBl. II
S. 1673) mit Wirkung vom 16. April 2018 für weitere fünf Jahre notifiziert. 

Diese Bekanntmachung ergeht im Anschluss an die Bekanntmachung vom
12. November 2015 (BGBl. II S. 1673).

Berlin, den 29. Dezember 2017

A u s w ä r t i g e s  A m t
Im Auftrag

Dr.  M i c h a e l  Ko c h

2              

Bekanntmachung
zu dem Europäischen Übereinkommen

über die Adoption von Kindern

Vom 29. Dezember 2017
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Das Protokoll vom 27. März 1998 über die Vorrechte und Immunitäten der In-
ternationalen Meeresbodenbehörde (BGBl. 2007 II S. 195, 196) wird nach seinem
Artikel 18 Absatz 2 für

Jordanien* am 20. Januar 2018
nach Maßgabe eines bei Hinterlegung der Beitrittsurkunde am 21. Dezem-
ber 2017 abgegebenen Vorbehalts zu Artikel 8 Absatz 2 Buchstabe c und g,
Artikel 14 Absatz 1 Buchstabe b und Artikel 14 Absatz 2 des Protokolls

in Kraft treten.

Diese Bekanntmachung ergeht im Anschluss an die Bekanntmachung vom
12. Oktober 2017 (BGBl. II S. 1343).

* Vorbehalte und Erklärungen: 

Vorbehalte und Erklärungen zu diesem Übereinkommen, mit Ausnahme derer Deutschlands, werden
im Bundesgesetzblatt Teil II nicht veröffentlicht. Sie sind in englischer und französischer Sprache auf
der Webseite der Vereinten Nationen unter http://treaties.un.org einsehbar. Gleiches gilt für die ggf.
gemäß Übereinkommen zu benennenden Zentralen Behörden oder Kontaktstellen.

Berlin, den 3. Januar 2018

A u s w ä r t i g e s  A m t
Im Auftrag

Dr.  G u i d o  H i l d n e r
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Zum Protokoll vom 27. Juni 1989 zum Madrider Abkommen über die interna-
tionale Registrierung von Marken (BGBl. 1995 II S. 1016, 1017), zuletzt geändert
durch den Beschluss vom 3. Oktober 2007 (BGBl. 2008 II S. 822, 823), wird die
Bekanntmachung vom 7. Dezember 2017 (BGBl. II S. 1557) dahin gehend
 b e r i c h t i g t, dass das Protokoll für

Sambia* bereits am 15. November 2001

in Kraft getreten ist (vgl. Bekanntmachung vom 23. April 2008, BGBl. II S. 601),
während die in Artikel 8 Absatz 7 Buchstabe a des Protokolls vorgesehene
 E r k l ä r u n g erst am 6. Januar 2018 in Kraft treten wird. 

Diese Bekanntmachung ergeht im Anschluss an die Bekanntmachung vom
7. Dezember 2017 (BGBl. II S. 1557).

* Vorbehalte und Erklärungen: 

Vorbehalte und Erklärungen zu diesem Übereinkommen, mit Ausnahme derer Deutschlands, werden
im Bundesgesetzblatt Teil II nicht veröffentlicht. Sie sind in englischer Sprache auf der Webseite des
Verwahrers unter http://www.wipo.int/treaties/en einsehbar. Gleiches gilt für die ggf. gemäß Überein-
kommen zu benennenden Zentralen Behörden oder Kontaktstellen.

Berlin, den 3. Januar 2018

A u s w ä r t i g e s  A m t
Im Auftrag

Dr.  G u i d o  H i l d n e r
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Bekanntmachung
über den Geltungsbereich

des Protokolls zum Madrider Abkommen
über die internationale Registrierung von Marken

Vom 3. Januar 2018

Das Übereinkommen von Paris vom 12. Dezember 2015 (BGBl. 2016 II
S. 1082, 1083) wird nach seinem Artikel 21 Absatz 3 für 

Kongo, Demokratische Republik am 12. Januar 2018

Montenegro am 19. Januar 2018

in Kraft treten.

Diese Bekanntmachung ergeht im Anschluss an die Bekanntmachung vom
24. November 2017 (BGBl. II S. 1510).

Berlin, den 8. Januar 2018

A u s w ä r t i g e s  A m t
Im Auftrag

Dr.  M i c h a e l  Ko c h

3              

Bekanntmachung
über den Geltungsbereich

des Übereinkommens von Paris

Vom 8. Januar 2018
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Das Protokoll vom 30. November 1999 zu dem Übereinkommen von 1979
über weiträumige grenzüberschreitende Luftverunreinigung betreffend die Ver-
ringerung von Versauerung, Eutrophierung und bodennahem Ozon (BGBl. 2004 II
S. 884, 885) wird nach seinem Artikel 17 Absatz 2 für

Kanada am 20. Februar 2018

in Kraft treten.

Diese Bekanntmachung ergeht im Anschluss an die Bekanntmachung vom
10. September 2014 (BGBl. II S. 759).

Berlin, den 8. Januar 2018

A u s w ä r t i g e s  A m t
Im Auftrag

Dr.  M i c h a e l  Ko c h
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Bekanntmachung
über den Geltungsbereich des Protokolls

zu dem Übereinkommen von 1979
über weiträumige grenzüberschreitende Luftverunreinigung
betreffend die Verringerung von Versauerung, Eutrophierung

und bodennahem Ozon

Vom 8. Januar 2018

Tu n e s i e n hat am 10. Juli 2017 seine Beitrittsurkunde gemäß Artikel 12 Ab-
satz 1 des Haager Übereinkommens vom 5. Oktober 1961 zur Befreiung auslän-
discher öffentlicher Urkunden von der Legalisation (BGBl. 1965 II S. 875, 876)
hinterlegt. Die Bundesrepublik Deutschland hat am 1. Dezember 2017 einen
E i n s p r u c h gemäß Artikel 12 Absatz 2 des Übereinkommens gegen den
 Beitritt Tunesiens eingelegt. Das Übereinkommen wird nach Artikel 12 Absatz 2
des Übereinkommens somit im Verhältnis der Bundesrepublik Deutschland zu
Tunesien n i c h t in Kraft treten.

Diese Bekanntmachung ergeht im Anschluss an die Bekanntmachung vom
15. Dezember 2017 (BGBl. II S. 1565).

Berlin, den 8. Januar 2018

A u s w ä r t i g e s  A m t
Im Auftrag

Dr. M i c h a e l  Ko c h

B              

Bekanntmachung
über den Geltungsbereich des Haager Übereinkommens

zur Befreiung ausländischer öffentlicher Urkunden
von der Legalisation

Vom 8. Januar 2018
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Das Fakultativprotokoll vom 19. Dezember 2011 zum Übereinkommen vom
20. November 1989 über die Rechte des Kindes betreffend ein Mitteilungsver-
fahren (BGBl. 2012 II S. 1546, 1547) wird nach seinem Artikel 19 Absatz 2 für die

Türkei* am 26. März 2018
nach Maßgabe einer bei Hinterlegung der Ratifikationsurkunde abgegebe-
nen Erklärung 

in Kraft treten.

Diese Bekanntmachung ergeht im Anschluss an die Bekanntmachung vom
6. November 2017 (BGBl. II S. 1384).

* Vorbehalte und Erklärungen:

Vorbehalte und Erklärungen zu diesem Fakultativprotokoll, mit Ausnahme derer Deutschlands, werden
im Bundesgesetzblatt Teil II nicht veröffentlicht. Sie sind in englischer und französischer Sprache auf
der Webseite der Vereinten Nationen unter http://treaties.un.org einsehbar. Gleiches gilt für die ggf.
gemäß Übereinkommen zu benennenden Zentralen Behörden oder Kontaktstellen.

Berlin, den 8. Januar 2018

A u s w ä r t i g e s  A m t
Im Auftrag

Dr.  M i c h a e l  Ko c h
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Bekanntmachung
über den Geltungsbereich des Fakultativprotokolls
zum Übereinkommen über die Rechte des Kindes

betreffend ein Mitteilungsverfahren

Vom 8. Januar 2018

Das in Jaunde am 1. Dezember 2017 unterzeichnete
Abkommen zwischen der Regierung der Bundesrepublik
Deutschland und der Zentralafrikanischen Waldkommis-
sion über Finanzielle Zusammenarbeit 2016 (Vorhaben
„Programm nachhaltige Waldbewirtschaftung im Kongo-
becken – Umweltstiftung Tri-National Sangha (TNS) – Stif-
tungskapital“ und „Programm nachhaltige Waldbewirt-
schaftung im Kongobecken – Umweltstiftung Tri-National
Sangha (TNS) – Investitionsmaßnahmen“) ist nach seinem
Artikel 5 Absatz 1

am 1. Dezember 2017

in Kraft getreten; es wird nachstehend veröffentlicht.

Bonn, den 8. Januar 2018

B u n d e s m i n i s t e r i u m
f ü r  w i r t s c h a f t l i c h e  Zu s a m m e n a r b e i t

u n d  E n t w i c k l u n g
Im Auftrag

K a t h l e e n  B e c k m a n n

3              

Bekanntmachung
des Abkommens

zwischen der Regierung der Bundesrepublik Deutschland
und der Zentralafrikanischen Waldkommission

über Finanzielle Zusammenarbeit

Vom 8. Januar 2018
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Die Regierung der Bundesrepublik Deutschland

und

die Zentralafrikanische Waldkommission –

im Geiste der bestehenden freundschaftlichen Beziehungen
zwischen der Bundesrepublik Deutschland und der Zentral -
afrikanischen Waldkommission,

in dem Wunsch, diese freundschaftlichen Beziehungen durch
partnerschaftliche Finanzielle Zusammenarbeit zu festigen und
zu vertiefen,

in dem Bewusstsein, dass die Aufrechterhaltung dieser Bezie-
hungen die Grundlage dieses Abkommens ist,

in der Absicht, zur sozialen und wirtschaftlichen Entwicklung
in den Ländern der Zentralafrikanischen Waldkommission beizu-
tragen,

unter Bezugnahme auf das Protokoll der Konsultationen vom
6. Oktober 2016 – sind wie folgt übereingekommen:

Artikel 1

(1) Die Regierung der Bundesrepublik Deutschland ermöglicht
es der Zentralafrikanischen Waldkommission (COMIFAC) bezie-
hungsweise anderen, von beiden Vertragsparteien gemeinsam
auszuwählenden Empfängern, von der Kreditanstalt für Wieder-
aufbau (KfW) Finanzierungsbeiträge in Höhe von insgesamt 
30 000 000 Euro (in Worten: dreißig Millionen Euro) für folgende
Vorhaben zu erhalten:

a) „Programm nachhaltige Waldbewirtschaftung im Kongo -
becken – Umweltstiftung Tri-National Sangha (TNS) – Stif-
tungskapital“ in Höhe von bis zu 25 000 000 Euro (in Worten:
fünfundzwanzig Millionen Euro),

b) „Programm nachhaltige Waldbewirtschaftung im Kongo -
becken – Umweltstiftung Tri-National Sangha (TNS) – Inves -
titionsmaßnahmen“ in Höhe von bis zu 5 000 000 Euro (in
Worten: fünf Millionen Euro),

wenn nach Prüfung die Förderungswürdigkeit dieser Vorhaben
festgestellt worden ist.

(2) Die in Absatz 1 bezeichneten Vorhaben können im Einver-
nehmen zwischen der Regierung der Bundesrepublik Deutsch-
land und der COMIFAC durch andere Vorhaben ersetzt werden.

(3) Falls die Regierung der Bundesrepublik Deutschland es
der COMIFAC zu einem späteren Zeitpunkt ermöglicht, weitere
Finanzierungsbeiträge zur Vorbereitung der in Absatz 1 genann-
ten Vorhaben von der KfW zu erhalten, findet dieses Abkommen
Anwendung.

Artikel 2

(1) Die Verwendung der in Artikel 1 Absatz 1 genannten Be-
träge, die Bedingungen, zu denen sie zur Verfügung gestellt wer-
den, sowie das Verfahren der Auftragsvergabe bestimmen die
zwischen der KfW und der COMIFAC zu schließenden Verträge,
die den in der Bundesrepublik Deutschland geltenden Rechts-
vorschriften unterliegen.

(2) Die Zusage der in Artikel 1 Absatz 1 genannten Beträge
entfällt, soweit nicht innerhalb einer Frist von sechs Jahren nach
dem Zusagejahr die entsprechenden Finanzierungsverträge ge-
schlossen wurden. Für diese Beträge endet die Frist mit Ablauf
des 31. Dezember 2022.

Artikel 3

Die COMIFAC gewährleistet, soweit möglich, dass die KfW
von direkten Steuern befreit wird, die im Zusammenhang mit dem
Abschluss und der Durchführung der unter Artikel 2 Absatz 1 ge-
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nannten Verträge in ihren Mitgliedsstaaten erhoben werden, dass
in diesem Zusammenhang erhobene Umsatzsteuer und ähnliche
indirekte Steuern von den Regierungen der Mitgliedsstaaten
 getragen sowie erhobene besondere Verbrauchssteuern von den
Regierungen der Mitgliedsstaaten übernommen werden und
dass darüber hinaus die Regierungen der Mitgliedsstaaten die
KfW von sonstigen öffentlichen Abgaben befreien.

Artikel 4

Die COMIFAC bemüht sich, dass bei den sich aus der Gewäh-
rung der Finanzierungsbeiträge ergebenden Transporten von Per-
sonen und Gütern im See-, Land- und Luftverkehr den Passa-
gieren und Lieferanten die freie Wahl der Verkehrsunternehmen
überlassen wird, dass keine Maßnahmen getroffen werden, wel-
che die gleichberechtigte Beteiligung der Verkehrsunternehmen
mit Sitz in der Bundesrepublik Deutschland ausschließen oder
erschweren, und dass gegebenenfalls die für eine Beteiligung

dieser Verkehrsunternehmen erforderlichen Genehmigungen
 erteilt werden.

Artikel 5

(1) Dieses Abkommen tritt am Tage seiner Unterzeichnung in
Kraft.

(2) Streitigkeiten über die Auslegung oder Anwendung dieses
Abkommens werden durch die Vertragsparteien gütlich im
 Rahmen von Gesprächen beziehungsweise Verhandlungen bei-
gelegt.

(3) Die Registrierung dieses Abkommens beim Sekretariat der
Vereinten Nationen nach Artikel 102 der Charta der Vereinten
 Nationen wird unverzüglich nach seinem Inkrafttreten von der
Regierung der Bundesrepublik Deutschland veranlasst. Die an-
dere Vertragspartei wird unter Angabe der VN-Registrierungs-
nummer von der erfolgten Registrierung unterrichtet, sobald die-
se vom Sekretariat der Vereinten Nationen bestätigt worden ist.
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Geschehen zu Jaunde am 1. Dezember 2017 in zwei Urschrif-
ten, jede in deutscher und französischer Sprache, wobei jeder
Wortlaut gleichermaßen verbindlich ist.

Für die Regierung der Bundesrepublik Deutschland

H a n s - D i e t e r  S t e l l

Für die COMIFAC

R a y m o n d  N d o m b a  N g o y e
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Die Bekanntmachung vom 1. April 2010 (BGBl. II S. 477) betreffend das
 Fakultativprotokoll vom 18. Dezember 2002 zum Übereinkommen vom 10. De-
zember 1984 gegen Folter und andere grausame, unmenschliche oder
 erniedrigende Behandlung oder Strafe (BGBl. 2008 II S. 854, 855) wird dahin
 gehend b e r i c h t i g t , dass das Fakultativprotokoll nach  seinem Artikel 28
 Absatz 2 für

Australien* am 20. Januar 2018
nach Maßgabe einer bei Hinterlegung der Ratifikationsurkunde abgegebe-
nen Erklärung gemäß Artikel 24 des Fakultativprotokolls

in Kraft treten wird.

Diese Bekanntmachung ergeht im Anschluss an die Bekanntmachung vom
15. Dezember 2017 (BGBl. II S. 1566).

* Vorbehalte und Erklärungen: 

Vorbehalte und Erklärungen zu diesem Übereinkommen, mit Ausnahme derer Deutschlands, werden
im Bundesgesetzblatt Teil II nicht veröffentlicht. Sie sind in englischer und französischer Sprache auf
der Webseite der Vereinten Nationen unter http://treaties.un.org einsehbar. Gleiches gilt für die ggf.
gemäß Übereinkommen zu benennenden Zentralen Behörden oder Kontaktstellen.

Berlin, den 8. Januar 2018

A u s w ä r t i g e s  A m t
Im Auftrag

Dr.  M i c h a e l  Ko c h
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I.

Nach Artikel 3 Absatz 2 des Gesetzes vom 17. Juni 2013 zu dem Zusatz -
protokoll von Nagoya/Kuala Lumpur vom 15. Oktober 2010 über Haftung und
Wiedergutmachung zum Protokoll von Cartagena über die biologische Sicherheit
(BGBl. 2013 II S. 618, 620) wird bekannt gemacht, dass das Übereinkommen
nach seinem Artikel 18 Absatz 1 für die

Bundesrepublik Deutschland am 5. März 2018

in Kraft treten wird.

Die deutsche Ratifikationsurkunde war am 27. August 2013 beim General -
sekretär der Vereinten Nationen in New York hinterlegt worden.

II.

Das Zusatzprotokoll wird ferner nach seinem Artikel 18 Absatz 1 für folgende
Staaten und Organisationen am 5. März 2018 in Kraft treten:

Albanien

Bulgarien

Burkina Faso

Dänemark*
nach Maßgabe einer Erklärung zum Ausschluss der Anwendbarkeit auf die
Färöer und Grönland

Estland

Europäische Union*

Finnland

Guinea-Bissau

Indien

Irland

Japan

Kambodscha

Kongo

Kongo, Demokratische Republik

Kuba

Lettland

Liberia

Litauen

Luxemburg

Mali

Mexiko

Mongolei

Niederlande* (europäischer Teil)

Norwegen

Rumänien
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Bekanntmachung
über das Inkrafttreten des

Zusatzprotokolls von Nagoya/Kuala Lumpur
über Haftung und Wiedergutmachung

zum Protokoll von Cartagena über die biologische Sicherheit

Vom 8. Januar 2018
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Schweden

Schweiz

Slowakei

Slowenien

Spanien

Swasiland

Syrien, Arabische Republik

Togo

Tschechien

Uganda

Ungarn

Vereinigte Arabische Emirate

Vereinigtes Königreich

Vietnam

Zentralafrikanische Republik.

* Erklärungen: 

Erklärungen zu diesem Übereinkommen, mit Ausnahme derer Deutschlands, werden im Bundes -
gesetzblatt Teil II nicht veröffentlicht. Sie sind in englischer und französischer Sprache auf der Web-
seite der Vereinten Nationen unter http://treaties.un.org einsehbar. Gleiches gilt für die ggf. gemäß
Übereinkommen zu benennenden Zentralen Behörden oder Kontaktstellen.

Berlin, den 8. Januar 2018

A u s w ä r t i g e s  A m t
Im Auftrag

Dr. M i c h a e l  Ko c h
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Das Internationale Übereinkommen vom 27. April 1979 über den Such- und
Rettungsdienst auf See (BGBl. 1982 II S. 485, 486; 2007 II S. 782, 783) ist nach
seinem Artikel V Absatz 3 für

Benin                                                                                  am 10. März 2017

Gabun                                                                                am 8. Juni 2017

Madagaskar                                                                       am 26. August 2017

Niue                                                                                    am 17. Juni 2012

in Kraft getreten.

Diese Bekanntmachung ergeht im Anschluss an die Bekanntmachung vom
20. Dezember 2016 (BGBl. 2017 II S. 31).

Berlin, den 22. Januar 2018

A u s w ä r t i g e s  A m t
Im Auftrag

Dr. M i c h a e l  Ko c h  

B              

Bekanntmachung
über den Geltungsbereich

des Internationalen Übereinkommens von 1979
über den Such- und Rettungsdienst auf See

Vom 22. Januar 2018
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Das Übereinkommen vom 14. Januar 1975 über die Registrierung von in den
Weltraum gestarteten Gegenständen (BGBl. 1979 II S. 650, 651) ist nach seinem
Artikel VIII Absatz 4 für

Finnland am 15. Januar 2018

Marokko am 19. September 2012

Saudi-Arabien am 18. Juli 2012

in Kraft getreten.

Diese Bekanntmachung ergeht im Anschluss an die Bekanntmachung vom
25. Juli 2017 (BGBl. II S. 1181).

Berlin, den 22. Januar 2018

A u s w ä r t i g e s  A m t
Im Auftrag

Dr. M i c h a e l  Ko c h
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Bekanntmachung
über den Geltungsbereich des Übereinkommens

über die Registrierung von in den Weltraum gestarteten Gegenständen

Vom 22. Januar 2018

Die N i e d e r l a n d e haben dem Generalsekretär der Vereinten Nationen als
Verwahrer der Änderung vom 10. Juni 2010 des Artikels 8 des Römischen
 Statuts des Internationalen Strafgerichtshofs (BGBl. 2013 II S. 139, 140, 143) und
der Änderungen vom 11. Juni 2010 des Römischen Statuts des Internationalen
Strafgerichtshofs in Bezug auf das Verbrechen der Aggression (BGBl. 2013 II
S.  139, 144, 146) mit Wirkung vom 21. Dezember 2017 die t e r r i t o r i a l e
 A n w e n d b a r k e i t der Änderungen auf A r u b a erklärt.

Diese Bekanntmachung ergeht im Anschluss an die Bekanntmachung vom
15. Dezember 2017 (BGBl. 2018 II S. 12).

Berlin, den 22. Januar 2018

A u s w ä r t i g e s  A m t
Im Auftrag

Dr. M i c h a e l  Ko c h

3              

Bekanntmachung
über den Geltungsbereich der Änderung des Artikels 8

des Römischen Statuts des Internationalen Strafgerichtshofs und
der Änderungen des Römischen Statuts des Internationalen Strafgerichtshofs

in Bezug auf das Verbrechen der Aggression

Vom 22. Januar 2018
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Das Übereinkommen vom 20. Oktober 1972 über die Internationalen Regeln
zur Verhütung von Zusammenstößen auf See (BGBl. 1976 II S. 1017, 1018) ist
nach seinem Artikel IV Absatz 3 für

Irak am 4. Januar 2018

Madagaskar am 27. Juli 2017

Niue am 18. Mai 2012

Philippinen am 10. Juni 2013

in Kraft getreten.

Diese Bekanntmachung ergeht im Anschluss an die Bekanntmachung vom
3. November 2011 (BGBl. II S. 1349).

Berlin, den 22. Januar 2018

A u s w ä r t i g e s  A m t
Im Auftrag

Dr. M i c h a e l  Ko c h
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Bekanntmachung
über den Geltungsbereich des Übereinkommens von 1972

über die Internationalen Regeln zur Verhütung von Zusammenstößen auf See

Vom 22. Januar 2018

Das Internationale Übereinkommen vom 23. März 2001 über die zivilrechtliche
Haftung für Bunkerölverschmutzungsschäden (BGBl. 2006 II S. 578, 579) ist
nach seinem Artikel 14 Absatz 2 für

Bahrain am 14. November 2017

in Kraft getreten.

Diese Bekanntmachung ergeht im Anschluss an die Bekanntmachung vom
13. September 2017 (BGBl. II S. 1300).

Berlin, den 22. Januar 2018

A u s w ä r t i g e s  A m t
Im Auftrag

Dr. M i c h a e l  Ko c h

B              

Bekanntmachung
über den Geltungsbereich

des Internationalen Übereinkommens von 2001
über die zivilrechtliche Haftung für Bunkerölverschmutzungsschäden

Vom 22. Januar 2018
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Das Wiener Übereinkommen vom 23. Mai 1969 über das Recht der Verträge
(BGBl. 1985 II S. 926, 927) wird nach seinem Artikel 84 Absatz 2 für

Aserbaidschan                                                                  am 10. Februar 2018

in Kraft treten.

Diese Bekanntmachung ergeht im Anschluss an die Bekanntmachung vom
23. November 2017 (BGBl. II S. 1507).

Berlin, den 22. Januar 2018

A u s w ä r t i g e s  A m t
Im Auftrag

Dr. M i c h a e l  Ko c h
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Bekanntmachung
über den Geltungsbereich

des Wiener Übereinkommens über das Recht der Verträge

Vom 22. Januar 2018

Das Europäische Übereinkommen vom 8. November 2001 zum Schutz des
audiovisuellen Erbes (BGBl. 2013 II S. 1146, 1147) wird nach seinem Artikel 20
Absatz 2 für

Luxemburg am 1. April 2018

in Kraft treten.

Diese Bekanntmachung ergeht im Anschluss an die Bekanntmachung vom
30. Januar 2015 (BGBl. II S. 288).

Berlin, den 22. Januar 2018

A u s w ä r t i g e s  A m t
Im Auftrag

Dr. M i c h a e l  Ko c h

4              

Bekanntmachung
über den Geltungsbereich

des Europäischen Übereinkommens zum Schutz des audiovisuellen Erbes

Vom 22. Januar 2018
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Nach Artikel 71 Absatz 4 des Zusatzabkommens vom 3. August 1959 zu dem
Abkommen zwischen den Parteien des Nordatlantikvertrages über die Rechts-
stellung ihrer Truppen hinsichtlich der in der Bundesrepublik Deutschland statio-
nierten ausländischen Truppen in der durch das Abkommen vom 21. Oktober
1971, die Vereinbarung vom 18. Mai 1981 und das Abkommen vom 18. März
1993 geänderten Fassung (BGBl. 1961 II S. 1183, 1218; 1973 II S. 1021, 1022;
1982 II S. 530, 531; 1994 II S. 2594, 2598) ist in Berlin durch Notenwechsel vom
19. Dezember 2017 ein Verwaltungsabkommen zwischen der Regierung der
Bundesrepublik Deutschland und der Regierung des Vereinigten Königreichs
Großbritannien und Nordirland über die Rechtsstellung der Organisation „Ramstein
Station Amenities Fund“ in der Bundesrepublik Deutschland geschlossen worden.
Das Verwaltungsabkommen ist nach seiner Inkrafttretensklausel 

am 19. Dezember 2017

in Kraft getreten; die deutsche Antwortnote wird nachstehend veröffentlicht.

Berlin, den 22. Januar 2018

A u s w ä r t i g e s  A m t
Im Auftrag

Dr. M i c h a e l  Ko c h
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Bekanntmachung
des deutsch-britischen Verwaltungsabkommens

über die Rechtsstellung der Organisation
„Ramstein Station Amenities Fund“
in der Bundesrepublik Deutschland

Vom 22. Januar 2018
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Auswärtiges Amt Berlin, den 19. Dezember 2017

Verbalnote

Das Auswärtige Amt beehrt sich, der Botschaft Ihrer Britannischen Majestät den Eingang
der Verbalnote Nummer 156/2017 vom 12. Dezember 2017 zu bestätigen, die wie folgt
lautet:

„Die Botschaft Ihrer Britannischen Majestät beehrt sich, dem Auswärtigen Amt der
 Bundesrepublik Deutschland Folgendes mitzuteilen:

Die nichtdeutsche Organisation Ramstein Station Amenities Fund mit nichtwirtschaft -
lichem Charakter wurde gegründet, um in ihren Freizeitzentren und Clubs soziale und Be-
treuungsdienste für die Gemeinschaft der Britischen Streitkräfte in Deutschland wahrzu-
nehmen. Es handelt sich um einen Fonds für gemeinnützige Zwecke, der nach den Regeln
des britischen Verteidigungsministeriums für Dienstfonds („Service Fund Regulations“) ge-
führt wird und mit der Weisung und Führung der „Charity Commission“ des Vereinigten
Königreiches im Einklang steht.

Der Ramstein Station Amenities Fund wurde vom Verteidigungsministerium des Ver -
einigten Königreiches dazu bestimmt, soziale Dienste und Betreuungsdienste für die
 Britischen Streitkräfte in Deutschland zu übernehmen, indem er typisch britische Cafés
und Kantinen betreibt sowie Lese- beziehungsweise Aufenthaltsräume für die örtliche Ge-
meinschaft der Britischen Streitkräfte zur Verfügung stellt. Die Tätigkeiten des Ramstein
Station Amenities Funds in der Bundesrepublik Deutschland werden strikt auf die Bereit-
stellung der oben beschriebenen Dienste beschränkt sein und in keiner Weise eine Be -
teiligung am deutschen Wirtschaftsverkehr darstellen. 

Die Botschaft Ihrer Britannischen Majestät schlägt vor, zwischen der Regierung des Ver-
einigten Königreichs Großbritannien und Nordirland und der Regierung der Bundesrepublik
Deutschland ein Verwaltungsabkommen nach Artikel 71 Absatz 4 des Zusatzabkommens
zu dem Abkommen zwischen den Parteien des Nordatlantikvertrages über die Rechts -
stellung ihrer Truppen hinsichtlich der in der Bundesrepublik Deutschland stationierten
 ausländischen Truppen vom 3. August 1959 (Zusatzabkommen) mit den folgenden Be -
stimmungen abzuschließen: 

1. Dem Ramstein Station Amenities Fund wird die gleiche Behandlung nach Artikel 71
Absatz 2 des Zusatzabkommens gewährt wie den Organisationen, die in Absatz 3
Buchstabe b Ziffer i des sich auf Artikel 71 Absatz 2 des Zusatzabkommens beziehen-
den Abschnitts des Unterzeichnungsprotokolls aufgeführt sind. 

2. Der Ramstein Station Amenities Fund wird ausschließlich für in der Bundesrepublik
Deutschland stationierten Mitglieder der Streitkräfte des Vereinigten Königreichs Groß-
britannien und Nordirland, die Mitglieder ihres zivilen Gefolges sowie deren Angehörige
im Sinne des NATO-Truppenstatuts soziale Dienste und Betreuungsdienste bereit -
stellen. Der Ramstein Station Amenities Fund wird der allgemeinen Dienstaufsicht der
britischen Streitkräfte unterstehen.

3. Unter Berücksichtigung der Beschränkungen nach Artikel 71 Absatz 5 Buchstabe b
und Absatz 6 des Zusatzabkommens gelten Beschäftigte der oben genannten Körper-
schaft, die ausschließlich für diese Körperschaft tätig sind, mit Wirkung vom 1. Januar
1999 als Mitglieder des zivilen Gefolges und ihre Angehörigen als Angehörige des
 zivilen Gefolges. 

Dieses Abkommen wird in englischer und deutscher Sprache geschlossen, wobei jeder
Wortlaut gleichermaßen verbindlich ist.

Falls sich die Regierung der Bundesrepublik Deutschland mit den Vorschlägen der
 Botschaft Ihrer Britannischen Majestät einverstanden erklärt, werden diese Verbalnote
und die Antwortnote des Auswärtigen Amtes der Bundesrepublik Deutschland ein Ver -
waltungsabkommen zwischen der Regierung des Vereinigten Königreichs Großbritannien
und  Nordirland und der Regierung der Bundesrepublik Deutschland im Sinne des 
Artikels 71 Absatz 4 des Zusatzabkommens bilden, das mit Datum der Antwortnote in
Kraft tritt.

Die Botschaft Ihrer Britannischen Majestät benutzt diesen Anlass, das Auswärtige Amt
erneut ihrer ausgezeichneten Hochachtung zu versichern.“

Das Auswärtige Amt beehrt sich, der Botschaft Ihrer Britannischen Majestät mitzuteilen,
dass sich die Regierung der Bundesrepublik Deutschland mit den Vorschlägen der Regie-
rung des Vereinigten Königreichs von Großbritannien und Nordirland einverstanden er-
klärt. Demgemäß bilden die Verbalnote der Botschaft Ihrer Britannischen Majestät Num-
mer 156/2017 vom 12. Dezember 2017 und diese Antwortnote eine Vereinbarung zwischen
der Regierung der Bundesrepublik Deutschland und der Regierung des Vereinigten
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 Königreichs von Großbritannien und Nordirland gemäß Artikel 71 Absatz 4 des Zusatz -
abkommens zum NATO-Truppenstatut, die am 19. Dezember 2017 in Kraft tritt und deren
deutscher und englischer Wortlaut gleichermaßen verbindlich ist.

Das Auswärtige Amt benutzt diesen Anlass, die Botschaft Ihrer Britannischen Majestät
erneut seiner ausgezeichneten Hochachtung zu versichern.

An die
Botschaft Ihrer Britannischen Majestät

Berlin
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Nach Artikel 2 Absatz 1 des Abkommens vom 13. März 1967 zwischen der
Bundesrepublik Deutschland und dem Obersten Hauptquartier der Alliierten
Mächte, Europa, über die besonderen Bedingungen für die Einrichtung und den
Betrieb internationaler militärischer Hauptquartiere in der Bundesrepublik
Deutschland (BGBl. 1969 II S. 1997, 2009) ist durch Notenwechsel vom 1. März
und 9. August 2017 eine Vereinbarung zwischen der Regierung der Bundes -
republik Deutschland und dem Obersten Hauptquartier der Alliierten Mächte
Europa über die Rechtsstellung des 1. NATO-Fernmeldebataillons (1st NATO
 Signal Battalion – 1 NSB), der Verlegefähigen Kommunikations- und Informa -
tionssystemmodule (Deployable Communication and Information Systems
 Modules – DCMs) und deren Unterstützungseinheiten in Wesel sowie der Inter-
alliierten Lufteinsatzzentrale in Uedem (Combined Air Operations Center at
 Uedem – CAOC Uedem) als internationale militärische Hauptquartiere im Sinne
des Artikels 14 des Protokolls vom 28. August 1952 über die Rechtsstellung der
auf Grund des Nordatlantikvertrags errichteten internationalen militärischen
Hauptquartiere geschlossen worden. Die Vereinbarung ist nach ihrer Inkraft -
tretensklausel 

am 6. September 2017

in Kraft getreten; die deutsche Antwortnote wird nachstehend veröffentlicht.

Berlin, den 22. Januar 2018

A u s w ä r t i g e s  A m t
Im Auftrag

Dr. M i c h a e l  Ko c h

B              

Bekanntmachung
der Vereinbarung über die Rechtsstellung

als internationale militärische Hauptquartiere
zwischen der Regierung der Bundesrepublik Deutschland

und dem Obersten Hauptquartier der Alliierten Mächte Europa

Vom 22. Januar 2018
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Auswärtiges Amt Berlin, den 9. August 2017

Herr General,

ich beehre mich, den Empfang Ihrer Note mit dem Geschäftszeichen SHAPE/CG/
SACEUR/NOTE vom 1. März zu bestätigen, mit der Sie im Namen des Obersten Haupt-
quartiers der Alliierten Mächte Europa (Supreme Headquarters Allied Powers Europe –
SHAPE) den Abschluss einer Vereinbarung zwischen der Regierung der Bundesrepublik
Deutschland und dem Obersten Hauptquartier der Alliierten Mächte Europa über die Rechts-
stellung des 1. NATO-Fernmeldebataillons (1st NATO Signal Battalion – 1 NSB), der Ver -
legefähigen Kommunikations- und Informationssystemmodule (Deployable Communication
and Information Systems Modules – DCMs) und deren Unterstützungseinheiten in Wesel
sowie der Interalliierten Lufteinsatzzentrale in Uedem (Combined Air Operations Center
at Uedem – CAOC Uedem) als internationale militärische Hauptquartiere im Sinne des
 Artikels 14 des Protokolls vom 28. August 1952 über die Rechtsstellung der auf Grund des
Nordatlantikvertrags errichteten internationalen militärischen Hauptquartiere, im Folgenden
als „Pariser Protokoll“ bezeichnet, vorschlagen.

Ihre Note lautet wie folgt:

„Herr Minister, 

ich beehre mich, Ihnen im Namen des Obersten Hauptquartiers der Alliierten Mächte
Europa (Supreme Headquarters Allied Powers Europe – SHAPE) folgende Vereinbarung
zwischen dem Obersten Hauptquartier der Alliierten Mächte Europa und der Regierung
der Bundesrepublik Deutschland über die Rechtsstellung des 1. NATO-Fernmeldebataillons
(1st NATO Signal Battalion – 1 NSB), der Verlegefähigen Kommunikations- und Informa -
tionssystemmodule (Deployable Communication and Information Systems  Modules –
DCMs) und deren Unterstützungseinheiten in Wesel sowie der Interalliierten Lufteinsatz-
zentrale in Uedem (Combined Air Operations Center at Uedem – CAOC Uedem) als
 internationale militärische Hauptquartiere im Sinne des Artikels 14 des Protokolls vom
28. August 1952 über die Rechtsstellung der auf Grund des Nordatlantikvertrags errich -
teten internationalen militärischen Hauptquartiere, im Folgenden als „Pariser Protokoll“
 bezeichnet, vorzuschlagen: 

1. Am 8. Juni 2011 genehmigte der Nordatlantikrat die neue NATO-Kommandostruktur,
die das 1. NATO-Fernmeldebataillon, die Verlegefähigen Kommunikations- und Informa-
tionssystemmodule und deren Unterstützungseinheiten in Wesel sowie die Interalliierte
Lufteinsatzzentrale in Uedem einschließt. 

2. Das 1. NATO-Fernmeldebataillon, die Verlegefähigen Kommunikations- und Informa -
tionssystemmodule und deren Unterstützungseinheiten in Wesel unterstehen der
NATO-Kommunikations- und Informationssystemgruppe (NATO Communication and
Information Systems Group – NCISG), die wiederum dem Obersten Hauptquartier der
Alliierten Mächte Europa untersteht; die Interalliierte Lufteinsatzzentrale in Uedem
 untersteht dem Hauptquartier des alliierten Luftwaffenkommandos in Ramstein 
(Headquarters Allied Air Command at Ramstein – HQ AIRCOM), das wiederum dem
Obersten Hauptquartier der Alliierten Mächte Europa untersteht. 

3. Mit der Genehmigung der neuen NATO-Kommandostruktur durch den Beschluss des
Nordatlantikrats vom 8. Juni 2011 war die Anwendung des Pariser Protokolls auf das
1. NATO-Fernmeldebataillon und auf die Verlegefähigen Kommunikations- und Infor-
mationssystemmodule und deren Unterstützungseinheiten in Wesel mit Wirkung vom
1. Juli 2012 sowie auf die Interalliierte Lufteinsatzzentrale in Uedem mit Wirkung vom
1. Januar 2013 verbunden, die mit Inkrafttreten dieser Vereinbarung den Status eines
internationalen militärischen Hauptquartiers im Sinne des Artikels 14 des Pariser Pro-
tokolls erhalten. 

4. Ich beziehe mich auf Artikel 2 Absatz 1 des Abkommens vom 13. März 1967, ein-
schließlich möglicher späterer Änderungsfassungen zwischen dem Obersten Haupt-
quartier der Alliierten Mächte Europa und der Bundesrepublik Deutschland über die be-
sonderen Bedingungen für die Einrichtung und den Betrieb internationaler militärischer
Hauptquartiere in der Bundesrepublik Deutschland, im Folgenden als „Ergänzungs -
abkommen“ bezeichnet, und bitte die Regierung der Bundesrepublik Deutschland um
Genehmigung des Standorts Wesel als Friedensstandort des 1. NATO-Fernmelde -
bataillons, der Verlegefähigen Kommunikations- und Informationssystemmodule und
deren Unterstützungseinheiten mit Wirkung vom 1. Juli 2012 sowie des Standorts
 Uedem als Friedensstandort der Interalliierten Lufteinsatzzentrale mit Wirkung vom 
1. Januar 2013. 

5. Diese Vereinbarung wird in deutscher und englischer Sprache geschlossen, wobei jeder
Wortlaut gleichermaßen verbindlich ist. 

Falls sich die Regierung der Bundesrepublik Deutschland einverstanden erklärt, das
 Ergänzungsabkommen, einschließlich möglicher späterer Änderungsfassungen, auf die
Rechtsstellung des 1. NATO-Fernmeldebataillons, der Verlegefähigen Kommunikations-
und Informationssystemmodule und deren Unterstützungseinheiten in Wesel sowie der
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 Interalliierten Lufteinsatzzentrale in Uedem als internationale militärische Hauptquartiere
auf der Grundlage des Pariser Protokolls anzuwenden, werden diese Note und die das
 Einverständnis Ihrer Regierung zum Ausdruck bringende Antwortnote eine Vereinbarung
zwischen dem Obersten Hauptquartier der Alliierten Mächte Europa und der Regierung
der Bundesrepublik Deutschland bilden, die mit dem Eingang Ihrer Antwortnote bei dem
Obersten Hauptquartier der Alliierten Mächte Europa in Kraft tritt.

Genehmigen Sie, Herr Minister, die Versicherung meiner ausgezeichneten Hoch -
achtung.“

Ich beehre mich, Ihnen mitzuteilen, dass die Regierung der Bundesrepublik Deutschland
mit den in Ihrer Note enthaltenen Vorschlägen einverstanden ist. Ihre Note und diese
 Antwortnote bilden somit eine Vereinbarung zwischen der Regierung der Bundesrepublik
Deutschland und dem Obersten Hauptquartier der Alliierten Mächte Europa, die am Tag
des Eingangs dieser Note bei dem Obersten Hauptquartier der Alliierten Mächte Europa
in Kraft tritt. 

Ich wäre dankbar für eine Bestätigung des Eingangs dieser Antwortnote und für die
 Mitteilung des Tages des Inkrafttretens der Vereinbarung.

Genehmigen Sie, Herr General, die Versicherung meiner ausgezeichneten Hochachtung.

S i g m a r  G a b r i e l

Dem Obersten Alliierten Befehlshaber Europa
General Curtis M. Scaparrotti
Supreme Headquarters Allied Powers Europe
7010 Mons

Belgien
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Das in Ulan Bator am 27. Juni 2017 unterzeichnete Ab-
kommen zwischen der Regierung der Bundesrepublik
Deutschland und der Regierung der Mongolei über Finan-
zielle Zusammenarbeit 2016-2017 Programm Energie -
effizienz, ist nach seinem Artikel 5 Absatz 1

am 27. Juni 2017

in Kraft getreten; es wird nachstehend veröffentlicht.

Bonn, den 23. Januar 2018

B u n d e s m i n i s t e r i u m
f ü r  w i r t s c h a f t l i c h e  Zu s a m m e n a r b e i t

u n d  E n t w i c k l u n g
Im Auftrag

K a t h r i n  O e l l e r s

B              

Bekanntmachung
des deutsch-mongolischen Abkommens

über Finanzielle Zusammenarbeit

Vom 23. Januar 2018
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Die Regierung der Bundesrepublik Deutschland

und

die Regierung der Mongolei –

im Geiste der bestehenden freundschaftlichen Beziehungen
zwischen der Bundesrepublik Deutschland und der Mongolei,

in dem Wunsch, diese freundschaftlichen Beziehungen durch
partnerschaftliche Finanzielle Zusammenarbeit zu festigen und
zu vertiefen,

in dem Bewusstsein, dass die Aufrechterhaltung dieser Bezie-
hungen die Grundlage dieses Abkommens ist,

in der Absicht, zur sozialen und wirtschaftlichen Entwicklung
in der Mongolei auf ökologisch nachhaltiger Basis beizutragen,

unter Bezugnahme auf das Protokoll der Regierungsverhand-
lungen vom 25. November 2016 –

sind wie folgt übereingekommen:

Artikel 1

(1) Die Regierung der Bundesrepublik Deutschland ermög-
licht es der Regierung der Mongolei ein Darlehen von bis zu
5 000 000 Euro (in Worten: fünf Millionen Euro) für das Vorhaben
„Programm Energieeffizienz“ von der Kreditanstalt für Wiederauf-

bau (KfW) zu erhalten, wenn nach Prüfung die Förderungswür-
digkeit dieses Vorhabens festgestellt worden ist.

(2) Das in Absatz 1 bezeichnete Vorhaben kann im Einverneh-
men zwischen der Regierung der Bundesrepublik Deutschland
und der Regierung der Mongolei durch andere Vorhaben ersetzt
werden. 

(3) Falls die Regierung der Bundesrepublik Deutschland es der
Regierung der Mongolei zu einem späteren Zeitpunkt ermöglicht,
weitere Darlehen oder Finanzierungsbeiträge zur Vorbereitung des
in Absatz 1 genannten Vorhabens oder weitere Finanzierungsbei-
träge für notwendige Begleitmaßnahmen zur Durchführung und
Betreuung des in Absatz 1 genannten Vorhabens von der KfW zu
erhalten, findet dieses Abkommen Anwendung. 

Artikel 2

(1) Die Verwendung des in Artikel 1 Absatz 1 genannten Be-
trages, die Bedingungen, zu denen sie zur Verfügung gestellt
werden, sowie das Verfahren der Auftragsvergabe bestimmen die
zwischen der KfW und den Empfängern der Darlehen zu schlie-
ßenden Verträge, die den in der Bundesrepublik Deutschland gel-
tenden Rechtsvorschriften unterliegen.

(2) Die Zusage des in Artikel 1 Absatz 1 genannten Betrages
entfällt, soweit nicht innerhalb von sechs Jahren nach dem Zu-
sagejahr die entsprechenden Darlehensverträge geschlossen
wurden. Für diesen Betrag endet die Frist mit Ablauf des 31. De-
zember 2022.
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(3) Die Regierung der Mongolei, soweit sie nicht selbst Darle-
hensnehmer ist, wird gegenüber der KfW alle Zahlungen in Euro
in Erfüllung von Verbindlichkeiten der Darlehensnehmer aufgrund
der nach Absatz 1 zu schließenden Verträge garantieren.

Artikel 3

Die Regierung der Mongolei befreit die KfW von direkten Steuern,
die im Zusammenhang mit dem Abschluss und der Durchführung
der in Artikel 2 Absatz 1 genannten Verträge in der Mongolei er-
hoben werden. In diesem Zusammenhang erhobene Umsatz-
steuer und ähnliche indirekte Steuern werden von der Regierung
der Mongolei getragen. Erhobene besondere Verbrauchsteuern
werden von der Regierung der Mongolei übernommen. Darüber
hinaus befreit die Regierung der Mongolei die KfW von sonstigen
öffentlichen Abgaben.

Artikel 4

Die Regierung der Mongolei überlässt bei den sich aus der
Darlehensgewährung ergebenden Transporten von Personen und
Gütern im Land- und Luftverkehr den Passagieren und Lieferan-
ten die freie Wahl der Verkehrsunternehmen, trifft keine Maß -

nahmen, welche die gleichberechtigte Beteiligung der Verkehrs-
unternehmen mit Sitz in der Bundesrepublik Deutschland aus-
schließen oder erschweren, und erteilt gegebenenfalls die für
eine Beteiligung dieser Verkehrsunternehmen erforderlichen Ge-
nehmigungen.

Artikel 5

(1) Dieses Abkommen tritt am Tage seiner Unterzeichnung in
Kraft. 

(2) Die Registrierung dieses Abkommens beim Sekretariat der
Vereinten Nationen nach Artikel 102 der Charta der Vereinten
 Nationen wird unverzüglich nach seinem Inkrafttreten von der
Regierung der Bundesrepublik Deutschland veranlasst. Die an-
dere Vertragspartei wird unter Angabe der VN-Registrierungs-
nummer von der erfolgten Registrierung unterrichtet, sobald diese
vom Sekretariat der Vereinten Nationen bestätigt worden ist.

(3) Die Vertragsparteien können Änderungen dieses Abkom-
mens vereinbaren.

(4) Streitigkeiten über die Auslegung oder Anwendung dieses
Abkommens werden durch die Vertragsparteien gütlich im Rah-
men von Gesprächen beziehungsweise Verhandlungen beigelegt.
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Geschehen zu Ulan Bator am 27. Juni 2017 in deutscher, mon-
golischer und englischer Sprache, wobei jeder Wortlaut verbind-
lich ist. Bei unterschiedlicher Auslegung des deutschen und des
mongolischen Wortlauts ist der englische Wortlaut maßgebend.

Für die Regierung der Bundesrepublik Deutschland

S t e f a n  D u p p e l

Für die Regierung der Mongolei

B a t t o g t o k h  C h o i j i l s u r e n

Das in Arusha am 20. November 2017 unterzeichnete Abkommen zwischen
der Regierung der Bundesrepublik Deutschland und der Ostafrikanischen Ge-
meinschaft über Finanzielle Zusammenarbeit 2017 (Vorhaben „Impfprogramm-
förderung in der Ostafrikanischen Gemeinschaft in Zusammenarbeit mit GAVI-
Alliance“ und „EAC-Stipendienprogramm“) ist nach seinem Artikel 5 Absatz 1

am 20. November 2017

in Kraft getreten; es wird nachstehend veröffentlicht.

Bonn, den 23. Januar 2018

B u n d e s m i n i s t e r i u m
f ü r  w i r t s c h a f t l i c h e  Zu s a m m e n a r b e i t

u n d  E n t w i c k l u n g
Im Auftrag

N i e l s  B re y e r

B              

Bekanntmachung
des Abkommens

zwischen der Regierung der Bundesrepublik Deutschland
und der Ostafrikanischen Gemeinschaft

über Finanzielle Zusammenarbeit

Vom 23. Januar 2018
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Die Regierung der Bundesrepublik Deutschland

und

die Ostafrikanische Gemeinschaft –

im Geiste der bestehenden freundschaftlichen Beziehungen
zwischen der Bundesrepublik Deutschland und der Ostafrikani-
schen Gemeinschaft,

in dem Wunsch, diese freundschaftlichen Beziehungen durch
partnerschaftliche Finanzielle Zusammenarbeit zu festigen und
zu vertiefen,

in dem Bewusstsein, dass die Aufrechterhaltung dieser Bezie-
hungen die Grundlage dieses Abkommens ist,

in der Absicht, zur sozialen und wirtschaftlichen Entwicklung
in der Ostafrikanischen Gemeinschaft beizutragen,

unter Bezugnahme auf die Zusage der Botschaft der Bundes-
republik Deutschland (Verbalnote Nr. 159/2017 vom 9. Juni 2017)
sowie die Antwort der Ostafrikanischen Gemeinschaft (SGN/4/17
vom 16. Juni 2017) –

sind wie folgt übereingekommen:

Artikel 1

(1) Die Regierung der Bundesrepublik Deutschland ermöglicht
es der Ostafrikanischen Gemeinschaft von der Kreditanstalt für
Wiederaufbau (KfW) einen Finanzierungsbeitrag in Höhe von ins-
gesamt 35 000 000 Euro (in Worten: fünfunddreißig Millionen
Euro) für folgende Vorhaben zu erhalten:

a) „Impfprogrammförderung in der Ostafrikanischen Gemein-
schaft in Zusammenarbeit mit GAVI-Alliance, zur direkten

Zahlung an GAVI“, von bis zu 30 000 000 Euro (in Worten:
dreißig Millionen Euro),

b) „EAC-Stipendienprogramm“, von bis zu 5 000 000 Euro (in
Worten: fünf Millionen Euro),

wenn nach Prüfung die Förderungswürdigkeit der Vorhaben fest-
gestellt worden ist.

(2) Falls die Regierung der Bundesrepublik Deutschland es
der Ostafrikanischen Gemeinschaft zu einem späteren Zeitpunkt
ermöglicht, weitere Finanzierungsbeiträge zur Vorbereitung der
in Absatz 1 genannten Vorhaben oder für notwendige Begleit-
maßnahmen zur Durchführung und Betreuung der in Absatz 1
genannten Vorhaben von der KfW zu erhalten, findet dieses Ab-
kommen Anwendung.

Artikel 2

(1) Die Verwendung der in Artikel 1 Absatz 1 genannten Be-
träge, die Bedingungen, zu denen sie zur Verfügung gestellt wer-
den, sowie das Verfahren der Auftragsvergabe bestimmen die
zwischen der KfW und den Empfängern der Finanzierungsbei-
träge zu schließenden Verträge, die den in der Bundesrepublik
Deutschland geltenden Rechtsvorschriften unterliegen.

(2) Die Zusage der in Artikel 1 Absatz 1 genannten Beträge
entfällt, soweit nicht innerhalb einer Frist von vier Jahren nach
dem Zusagejahr die entsprechenden Finanzierungsverträge ge-
schlossen wurden. Für diese Beträge endet die Frist mit Ablauf
des 31. Dezember 2021.

Artikel 3

Die Ostafrikanische Gemeinschaft setzt sich bei den Regierun-
gen der Mitgliedsstaaten dafür ein, dass die KfW von sämtlichen
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Steuern und sonstigen öffentlichen Abgaben freigestellt wird, die
im Zusammenhang mit dem Abschluss und der Durchführung
der in Artikel 2 Absatz 1 erwähnten Verträge erhoben werden.

Artikel 4

Die Ostafrikanische Gemeinschaft setzt sich bei den Regie-
rungen der Mitgliedsstaaten dafür ein, dass diese der KfW bei
den sich aus der Gewährung der Finanzierungsbeiträge ergeben-
den Transporten von Personen und Gütern im See-, Land- und
Luftverkehr den Passagieren und Lieferanten die freie Wahl der
Verkehrsunternehmen überlässt, und keine Maßnahmen getrof-
fen werden, welche die gleichberechtigte Beteiligung der Ver-
kehrsunternehmen mit Sitz in der Bundesrepublik Deutschland
ausschließen oder erschweren, und dass gegebenenfalls die für
eine Beteiligung dieser Verkehrsunternehmen erforderlichen Ge-
nehmigungen erteilt werden.

Artikel 5

(1) Dieses Abkommen tritt am Tage seiner Unterzeichnung in
Kraft.

(2) Die Vertragsparteien können Änderungen dieses Abkom-
mens vereinbaren.

(3) Streitigkeiten über die Auslegung oder Anwendung dieses
Abkommens werden durch die Vertragsparteien gütlich im Rah-
men von Gesprächen beziehungsweise Verhandlungen beige-
legt.

(4) Die Registrierung dieses Abkommens beim Sekretariat der
Vereinten Nationen nach Artikel 102 der Charta der Vereinten
 Nationen wird unverzüglich nach seinem Inkrafttreten von der
Ostafrikanischen Gemeinschaft veranlasst. Die andere Vertrags-
partei wird unter Angabe der VN-Registrierungsnummer von der
erfolgten Registrierung unterrichtet, sobald diese vom Sekretariat
der Vereinten Nationen bestätigt worden ist.

Bundesgesetzblatt Jahrgang 2018 Teil II Nr. 2, ausgegeben zu Bonn am 16. Februar 2018 49

Geschehen zu Arusha am 20. November 2017 in zwei Urschrif-
ten, jede in deutscher und englischer Sprache, wobei jeder Wort-
laut gleichermaßen verbindlich ist.

Für die Regierung der Bundesrepublik Deutschland

Dr. D e t l e f  W ä c h t e r

Für die Ostafrikanische Gemeinschaft

L i b e r a t  M f u m u k e k o

Das Zusatzprotokoll vom 12. September 2002 (BGBl. 2007 II S. 706, 707)
zum Übereinkommen vom 16. November 1989 gegen Doping (BGBl. 1994 II 
S. 334, 335) wird nach seinem Artikel 5 Absatz 2 für

Belarus am 1. Mai 2018

in Kraft treten.

Diese Bekanntmachung ergeht im Anschluss an die Bekanntmachung vom
13. September 2017 (BGBl. II S. 1302).

Berlin, den 25. Januar 2018

A u s w ä r t i g e s  A m t
Im Auftrag

Dr. G u i d o  H i l d n e r

B              

Bekanntmachung
über den Geltungsbereich

des Zusatzprotokolls zum Übereinkommen gegen Doping

Vom 25. Januar 2018
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Das in München am 18. Februar 2017 von der Bundesrepublik Deutschland
unterzeichnete Kooperationsabkommen über Partnerschaft und Entwicklung
zwischen der Europäischen Union und ihren Mitgliedstaaten einerseits und der
Islamischen Republik Afghanistan andererseits wird nachstehend veröffentlicht.

Der Tag, an dem das Abkommen nach seinem Artikel 59 Absatz 1 für die 
Bundesrepublik Deutschland in Kraft tritt, wird im Bundesgesetzblatt bekannt
gegeben.

Berlin, den 25. Januar 2018

A u s w ä r t i g e s  A m t
Im Auftrag

Dr. G u i d o  H i l d n e r
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Das Königreich Belgien,

die Republik Bulgarien,

die Tschechische Republik,

das Königreich Dänemark,

die Bundesrepublik Deutschland,

die Republik Estland,

Irland,

die Hellenische Republik,

das Königreich Spanien,

die Französische Republik,

die Republik Kroatien,

die Italienische Republik,

die Republik Zypern,

die Republik Lettland,

die Republik Litauen,

das Großherzogtum Luxemburg,

Ungarn,

die Republik Malta,

das Königreich der Niederlande,

die Republik Österreich,

die Republik Polen,

die Portugiesische Republik,

Rumänien,

die Republik Slowenien,

die Slowakische Republik,

die Republik Finnland,

das Königreich Schweden,

das Vereinigte Königreich Großbritannien und Nordirland,

Vertragsparteien des Vertrags über die Europäische Union und
des Vertrags über die Arbeitsweise der Euro päischen Union, im
Folgenden „Mitgliedstaaten“, und

die Europäische Union, im Folgenden „Union“ oder „EU“,

einerseits und 

die Islamische Republik Afghanistan, im Folgenden „Afghanis-
tan“,

andererseits, 

im Folgenden zusammen „Vertragsparteien“ –

in Bekräftigung ihres Eintretens für die Souveränität, Unabhän-
gigkeit und territoriale Integrität Afghanistans,

in Bekräftigung ihres Bekenntnisses zu den allgemeinen
Grundsätzen des Völkerrechts und den Zielen und Grundsätzen
der Charta der Vereinten Nationen, internationaler Übereinkünfte
und der Resolutionen des Sicherheitsrates der Vereinten,

in Anerkennung der historischen, politischen und wirtschaft -
lichen Verbindungen zwischen den Vertragsparteien,

in Bestätigung ihres Wunsches, die Zusammenarbeit auf der
Grundlage gemeinsamer Werte und zum beiderseitigen Vorteil
zu intensivieren,

eingedenk der gemeinsamen politischen Ziele, Werte und Ver-
pflichtungen, zu denen sich die Vertragsparteien bekennen, ein-
schließlich der Achtung der demokratischen Grundsätze, der
Rechtsstaatlichkeit, der Menschenrechte und der guten Regie-
rungsführung,

in Anerkennung der Tatsache, dass diese Grundsätze notwen-
diger Bestandteil der langfristigen Entwicklung sind,

in der Erkenntnis, dass das afghanische Volk über seine legi-
timen, demokratischen Institutionen und auf der Grundlage der
Verfassung Afghanistans die Stabilisierung, Entwicklung und De-
mokratisierung Afghanistans rechtmäßig und eigenverantwortlich
bestimmt und lenkt,

in der Erwägung, dass die Union entschlossen ist, Afghanistan
bei seinen Bemühungen zu unterstützen, in der anstehenden
Transformationsdekade seine Entwicklung möglichst weit voran-
zubringen,

unter Hervorhebung der beiderseitigen Verpflichtungen, die auf
den internationalen Afghanistan-Konferenzen in Bonn im Dezem-
ber 2011, in Tokyo im Juli 2012 und in London im Dezember
2014 eingegangen wurden,

in Bekräftigung der Zusage Afghanistans, seine Regierungs-
führung weiter zu verbessern sowie der Zusage der Union, sich
dauerhaft für Afghanistan zu engagieren,

in der Erwägung, dass die Vertragsparteien dem umfassenden
Charakter der Beziehungen, die sie im Rahmen dieses Abkom-
mens fördern wollen, besondere Bedeutung beimessen,

in Bekräftigung ihres Wunsches, den wirtschaftlichen und
 sozialen Fortschritt ihrer Völker zu fördern und ihres Willens, ihre
Beziehungen in Bereichen von beiderseitigem Interesse zu festi-
gen, zu vertiefen und zu diversifizieren,

in der Erkenntnis, dass nach Maßgabe der Verfassung Afgha-
nistans die Stärkung der Rolle der Frauen und ihre uneinge-
schränkte, gleichberechtigte Beteiligung in allen Bereichen des
gesellschaftlichen Lebens, einschließlich ihrer Beteiligung an der
Entscheidungsfindung auf allen Ebenen des politischen Prozes-
ses, von grundlegender Bedeutung für die Verwirklichung von
Gleichberechtigung und Frieden sind,

in Anerkennung der Bedeutung der Entwicklungszusammen-
arbeit mit Entwicklungsländern, insbesondere was Länder mit
niedrigem Einkommen, Postkonfliktländer und Binnenstaaten
 anbelangt, für das nachhaltige Wirtschaftswachstum und die
nachhaltige Entwicklung dieser Länder, die fristgerechte und voll-
ständige Verwirklichung der international vereinbarten Entwick-
lungsziele, einschließlich der Millenniumsentwicklungsziele der
Vereinten Nationen und aller nachfolgenden Entwicklungs-
Benchmarks, zu denen sich Afghanistan bekennt, sowie für die
bessere Integration Afghanistans in die Region,

in der Erkenntnis, dass wirksame Maßnahmen ergriffen wer-
den müssen, um die Integrität und die Rechenschaftspflicht zu
fördern, die korrekte Verwendung öffentlicher Mittel zu gewähr-
leisten und die Korruption zu bekämpfen,
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in der Erkenntnis, dass die verstärkte Zusammenarbeit der
Vertragsparteien Afghanistan dabei unterstützen sollte, die Qua-
lität seiner Verwaltung und Regierungsführung sowie die Trans-
parenz und Effizienz der Verwaltung der öffentlichen Finanzen zu
verbessern,

in Bekräftigung der Bedeutung der Koordinierung in den ein-
schlägigen regionalen und multilateralen Gremien, insbesondere
was die von den Vertragsparteien verfolgten Konzepte für globale
Herausforderungen und die regionale wirtschaftliche Zusammen-
arbeit anbelangt,

in der Erkenntnis, dass der Terrorismus eine Bedrohung für
ihre Völker und deren gemeinsame Sicherheit darstellt, und in
Bekräftigung ihres uneingeschränkten Engagements für die Be-
kämpfung sämtlicher Formen des Terrorismus und für die Ein-
führung einer effizienten internationalen Zusammenarbeit und
entsprechender Instrumente, durch die sie im Einklang mit dem
Völkerrecht, einschließlich der Menschenrechtsnormen und des
humanitären Völkerrechts, ausgemerzt werden können,

in Bekräftigung ihres gemeinsamen Engagements für die Be-
kämpfung der organisierten Kriminalität, einschließlich des Men-
schenhandels, der Schleuserkriminalität und des Drogenhandels,
auch durch regionale und internationale Mechanismen,

in Anerkennung der von illegalen Drogen ausgehenden Gefah-
ren für Gesundheit und Sicherheit und der Notwendigkeit, den
Anbau, die Herstellung, den Schmuggel und den Konsum von
sowie den Handel mit und die Nachfrage nach Rauschgift und
die Abzweigung von Drogengrundstoffen durch eine konzertierte
regionale und internationale Zusammenarbeit zu bekämpfen,
 sowie in Anerkennung der Bedeutung, die alternativen Existenz-
grundlagen für Mohnanbauer in diesem Zusammenhang zu-
kommt,

in Anerkennung der Notwendigkeit, die völkerrechtlichen Ab-
rüstungs- und Nichtverbreitungsverpflichtungen einzuhalten,

in der Erwägung, dass der Internationale Strafgerichtshof eine
wichtige Entwicklung für den Frieden und die internationale Ge-
richtsbarkeit darstellt, deren Ziel die wirksame Verfolgung der
schwersten Verbrechen ist, welche die internationale Gemein-
schaft als Ganzes berühren,

in der Erkenntnis, dass Handel und ausländische Direktinves-
titionen eine wichtige Rolle für die Entwicklung Afghanistans
spielen werden und dass die Vertragsparteien den unter anderem
im Übereinkommen zur Errichtung der Welthandelsorganisation
(WTO) festgelegten Grundsätzen und Regeln des internationalen
Handels besondere Bedeutung beimessen,

mit dem Ausdruck ihres uneingeschränkten Engagements für
die Förderung der nachhaltigen Entwicklung in all ihren Dimen-
sionen, wozu auch Aspekte wie Umweltschutz, wirksame Zu-
sammenarbeit bei der Bekämpfung des Klimawandels sowie die
wirksame Förderung und Umsetzung der international anerkann-
ten Arbeitsnormen gehören,

unter Hervorhebung der Bedeutung der Zusammenarbeit im
Bereich Migration,

in der Erkenntnis, dass der Lage und den Grundrechten von
Flüchtlingen und Binnenvertriebenen, einschließlich ihrer siche-
ren, geordneten und freiwilligen Rückkehr in ihre Heimat, beson-
dere Aufmerksamkeit geschenkt werden muss,

unter Hinweis darauf, dass im Falle eines Beschlusses der Ver-
tragsparteien, im Rahmen dieses Abkommens spezifische Ab-
kommen im Bereich Freiheit, Sicherheit und Recht zu schließen,
die von der Union gemäß dem Dritten Teil Titel V des Vertrags
über die Arbeitsweise der Europäischen Union zu schließen sind,
derartige künftige spezifische Abkommen das Vereinigte König-
reich und/oder Irland nur binden, wenn die Union und gleichzeitig
das Vereinigte Königreich und/oder Irland hinsichtlich ihrer jewei-
ligen bisherigen bilateralen Beziehungen Afghanistan mitteilen,
dass das Vereinigte Königreich und/oder Irland als Teil der Union
gemäß dem Protokoll (Nr. 21) über die Position des Vereinigten
Königreichs und Irlands hinsichtlich des Raums der Freiheit, der
Sicherheit und des Rechts, das dem Vertrag über die Euro -

päische Union und dem Vertrag über die Arbeitsweise der Euro-
päischen Union beigefügt ist, durch derartige künftige spezi -
fische Abkommen nunmehr gebunden sind. Ebenso sind etwaige
EU-interne Folgemaßnahmen zur Durchführung dieses Abkom-
mens, die nach dem obengenannten Titel V anzunehmen sind,
für das Vereinigte Königreich und/oder Irland nur bindend, wenn
diese gemäß dem Protokoll Nr. 21 ihren Wunsch mitgeteilt
 haben, sich daran zu beteiligen beziehungsweise die Maßnah-
men anzunehmen. Unter Hinweis darauf, dass derartige künftige
spezifische Abkommen oder EU-interne Folgemaßnahmen auch
unter das den genannten Verträgen beigefügte Protokoll (Nr. 22)
über die Position Dänemarks fallen –

sind wie folgt übereingekommen:

Titel I

Art und Geltungsbereich

Artikel 1

Geltungsbereich und Ziele

(1) Die Vertragsparteien gründen im Rahmen ihrer jeweiligen
Kompetenzen, im Einklang mit ihren jeweiligen Vorschriften, Ver-
fahren und Mitteln und unter uneingeschränkter Achtung inter-
nationaler Regelungen und Normen eine Partnerschaft.

(2) Ziel dieser Partnerschaft ist es, den Dialog und die Zusam-
menarbeit zu verstärken, um

a) Frieden und Sicherheit in Afghanistan und in der Region zu
unterstützen,

b) eine nachhaltige Entwicklung, ein stabiles und demokrati-
sches politisches Umfeld und die Integration Afghanistans in
die Weltwirtschaft zu fördern,

c) einen regelmäßigen Dialog über politische Fragen aufzuneh-
men, auch über die Förderung der Menschenrechte, die Gleich-
stellung der Geschlechter und die Einbeziehung der Zivilgesell-
schaft,

d) die Entwicklungszusammenarbeit im Kontext des gemeinsa-
men Engagements der Vertragsparteien für die Beseitigung
der Armut und die Wirksamkeit der Entwicklungszusammen-
arbeit zu fördern,

e) Handel und Investitionen zwischen den Vertragsparteien zu
ihrem beiderseitigen Vorteil in kohärenter Weise und in Ergän-
zung laufender und künftiger regionaler Initiativen zu fördern,
um in allen wirtschafts-, handels- und investitionsbezogenen
Bereichen von beiderseitigem Interesse zusammenzuarbeiten
sowie nachhaltige Handels- und Investitionsströme zu er-
leichtern und Handels- und Investitionshemmnisse zu verhin-
dern und zu beseitigen,

f) für eine bessere Koordinierung zwischen den Vertragspartei-
en bei der Bewältigung globaler Herausforderungen zu sor-
gen, insbesondere durch die Förderung multilateraler Lösun-
gen, und

g) den Dialog und die Zusammenarbeit in einer Reihe von spezi-
fischen Bereichen von beiderseitigem Interesse zu stärken,
wie Modernisierung der öffentlichen Verwaltung und Verwal-
tung der öffentlichen Finanzen, Justiz und Inneres, Umwelt
und Klimawandel, natürliche Ressourcen und Rohstoffe,
 Reform des Sicherheitssektors, allgemeine und berufliche
 Bildung, Energie, Verkehr, Landwirtschaft und ländliche
 Entwicklung, Finanzdienstleistungen, Steuern, Zoll, Beschäf-
tigung und soziale Entwicklung, Gesundheit und Gesund-
heitsschutz, Statistik, regionale Zusammenarbeit, Kultur,
 Informationstechnologie sowie audiovisueller und Medien-
sektor.

(3) In diesem Zusammenhang wird dem Kapazitätsaufbau be-
sondere Aufmerksamkeit gewidmet, um die Entwicklung afgha-
nischer Institutionen zu unterstützen und zu gewährleisten, dass
Afghanistan in vollem Umfang von den Möglichkeiten profitieren
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kann, die sich aus der verstärkten Zusammenarbeit im Rahmen
dieses Abkommens ergeben.

(4) Die Vertragsparteien fördern Kontakte zwischen Parlamen-
tariern, Vertretern der Zivilgesellschaft und Fachkreisen, um die
Verwirklichung der Ziele dieses Abkommens zu fördern, insbe-
sondere in Bezug auf die Unterstützung des Parlaments und an-
derer demokratischer Institutionen.

(5) Die Vertragsparteien bemühen sich um die Förderung der
Verständigung, unter anderem durch die Zusammenarbeit von
Akteuren wie Denkfabriken, Wissenschaftler, Unternehmen und
Medien im Rahmen von Seminaren, Konferenzen, Jugendaus-
tausch und anderen Maßnahmen.

Artikel 2

Allgemeine Grundsätze

(1) Die Vertragsparteien bekräftigen ihre gemeinsamen Wert-
vorstellungen, wie sie in der Charta der Vereinten Nationen zum
Ausdruck kommen.

(2) Die Vertragsparteien erkennen an, dass das afghanische
Volk über seine legitimen, demokratischen Institutionen und auf
der Grundlage der Verfassung Afghanistans die Stabilisierung,
Entwicklung und Demokratisierung Afghanistans rechtmäßig und
eigenverantwortlich bestimmt und lenkt.

(3) Die Wahrung der Grundsätze der Demokratie und der
 Menschenrechte, wie sie in der Allgemeinen Erklärung der
 Menschenrechte und anderen einschlägigen internationalen
Menschenrechtsinstrumenten niedergelegt sind, sowie die Ach-
tung des Rechtsstaatsprinzips sind Richtschnur der Innen- und
der Außenpolitik der Vertragsparteien und wesentliches Element
dieses Abkommens.

(4) Die Vertragsparteien bekräftigen ihr Engagement für eine
weitere Zusammenarbeit zur vollständigen Verwirklichung der
 international vereinbarten Entwicklungsziele, einschließlich der
Millenniumsentwicklungsziele in der von Afghanistan gebilligten
Fassung sowie aller nachfolgenden Entwicklungs-Benchmarks.
Dabei erkennen sie an, dass Afghanistan die Verantwortung für die
Ausarbeitung und Durchführung seiner wirtschaftlichen und so-
zialen Entwicklungspläne sowie für seine einschlägigen Entwick-
lungsstrategien und Nationalen Schwerpunktprogramme trägt.
Sie bekräftigen in diesem Zusammenhang ihr Eintreten für ein
hohes Umweltschutzniveau, eine inklusive Gesellschaft und die
Gleichstellung der Geschlechter.

(5) Die Vertragsparteien bekräftigen ihr Eintreten für die
Grundsätze einer guten Regierungsführung, einschließlich der
Unabhängigkeit der Parlamente und der Justiz sowie der Be-
kämpfung der Korruption auf allen Ebenen.

(6) Die Vertragsparteien sind sich darüber einig, die Zusam-
menarbeit nach diesem Abkommen im Einklang mit ihren jewei-
ligen Gesetzen und sonstigen Vorschriften durchzuführen.

Titel II

Politische Zusammenarbeit

Artikel 3

Politischer Dialog

Die Vertragsparteien nehmen einen regelmäßigen politischen
Dialog auf, der gegebenenfalls auf Ministerebene geführt wird.
Dieser Dialog stärkt ihre Beziehungen, trägt zur Entwicklung einer
Partnerschaft bei und erhöht das gegenseitige Verständnis und
die gegenseitige Solidarität. Die Vertragsparteien verstärken ihren
politischen Dialog zur Förderung ihrer gemeinsamen Interessen,
einschließlich ihrer jeweiligen Standpunkte in regionalen und
 internationalen Gremien.

A . Z u s a m m e n a r b e i t  i n  d e n  B e r e i c h e n
M e n s c h e n  r e c h t e ,  G l e i c h s t e l l u n g  d e r
 G e s c h l e c h t e r  u n d  Z i v i l g e s e l l s c h a f t

Artikel 4

Menschenrechte

(1) Im Einklang mit Artikel 1 Absatz 2 Buchstabe c und Arti-
kel 2 Absatz 3 kommen die Vertragsparteien überein, bei der För-
derung und beim wirksamen Schutz der Menschenrechte zu-
sammenzuarbeiten, gegebenenfalls auch im Hinblick auf die
Ratifizierung und Umsetzung internationaler Menschenrechtsin-
strumente. Sie überprüfen die Anwendung dieses Artikels im
Rahmen ihres politischen Dialogs.

(2) Die Zusammenarbeit nach Absatz 1 kann unter anderem
Folgendes umfassen:

a) Unterstützung der Ausarbeitung und Umsetzung interner
Menschenrechtsaktionspläne,

b) Förderung der Menschenrechte und Menschenrechtserzie-
hung,

c) Stärkung nationaler und subnationaler Menschenrechtsein-
richtungen in Afghanistan,

d) Aufnahme eines substanziellen, breit angelegten Menschen-
rechtsdialogs und

e) Ausbau der Zusammenarbeit mit den Menschenrechtsein-
richtungen der Vereinten Nationen.

Artikel 5

Gleichstellung der Geschlechter

(1) Die Vertragsparteien arbeiten bei der Stärkung ge-
schlechtsspezifischer Politiken und Programme sowie beim Aus-
bau der entsprechenden institutionellen und administrativen
 Kapazitäten zusammen und unterstützen gemeinsam die Umset-
zung von Strategien zur Gleichstellung der Geschlechter, ein-
schließlich der Rechte der Frau und der Stärkung ihrer Rolle, um
die gleichberechtigte Beteiligung von Männern und Frauen in
 allen Bereichen des wirtschaftlichen, kulturellen, politischen und
gesellschaftlichen Lebens zu gewährleisten. Die Zusammenarbeit
konzentriert sich insbesondere auf die Verbesserung des Zu-
gangs von Frauen zu den für die uneingeschränkte Ausübung
 ihrer Grundrechte erforderlichen Ressourcen, insbesondere zu
Bildung.

(2) Die Vertragsparteien fördern die Schaffung eines geeigneten
Rahmens, um

a) zu gewährleisten, dass Gleichstellungsfragen bei allen ent-
wicklungspolitischen Strategien, Politiken und Programmen
gebührend berücksichtigt werden, insbesondere wenn diese
die Teilnahme am politischen Leben, die Gesundheit und die
Alphabetisierung betreffen, und

b) Erfahrungen und bewährte Methoden für die Gleichstellung
der Geschlechter auszutauschen und die Einführung positiver
Maßnahmen zugunsten von Frauen zu fördern.

Artikel 6

Zivilgesellschaft

(1) Die Vertragsparteien erkennen die Rolle und den potenziellen
Beitrag der organisierten Zivilgesellschaft, insbesondere der
 Wissenschaft, zum Dialog und zum Kooperationsprozess nach
diesem Abkommen an und kommen überein, den wirksamen
Dialog mit der Zivilgesellschaft und ihre wirksame Beteiligung zu
fördern.

(2) Die Vertragsparteien arbeiten bei der Stärkung der Rolle
der Zivilgesellschaft zusammen, damit diese in der Lage ist,

a) bei internen politischen Entscheidungsprozessen entspre-
chend den demokratischen Grundsätzen und den verfas-
sungsrechtlichen Bestimmungen konsultiert zu werden,
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b) über die Entwicklungs- und Kooperationsstrategien und die
sektorbezogene Politik, vor allem in den sie betreffenden Be-
reichen, in allen Phasen des Entwicklungsprozesses unter-
richtet und an den entsprechenden Konsultationen beteiligt
zu werden,

c) im Einklang mit den Grundsätzen der Transparenz und der
Rechenschaftspflicht Finanzmittel zu erhalten, soweit dies
nach den internen Rechtsvorschriften der betreffenden Ver-
tragspartei zulässig ist, und beim Kapazitätsaufbau in ent-
scheidenden Bereichen unterstützt zu werden sowie

d) an der Durchführung von Kooperationsprogrammen in den
sie betreffenden Bereichen beteiligt zu werden.

B . Fr i e d e n s k o n s o l i d i e r u n g

Artikel 7

Politik der Friedenskonsolidierung
und der Konfliktprävention und -beilegung

(1) Die Vertragsparteien unterstreichen ihr Engagement für
Friedens- und Versöhnungsbemühungen unter der Führung
 Afghanistans. Sie betonen die Bedeutung eines umfassenden
Friedensprozesses auf der Grundlage eines Konsens zwischen
allen Afghanen, wie er bei der Friedens-Jirga vom Juli 2010 und
bei der traditionellen Großen Ratsversammlung, der Loya Jirga,
vom November 2011 gefordert wurde. Sie erkennen an, dass die
Eigenverantwortung des afghanischen Volkes und seiner Institu-
tionen und die nachdrückliche Unterstützung seitens der inter-
nationalen Gemeinschaft eine Voraussetzung für einen erfolg -
reichen Abschluss des Friedensprozesses sind.

(2) Die Vertragsparteien fördern den Dialog zwischen den
 Ländern in der Region und darüber hinaus, damit diese in vollem
Umfang zur Unterstützung und Erleichterung des Friedenspro-
zesses beitragen können.

(3) Die Vertragsparteien bekräftigen die wichtige Rolle der
Frauen bei der Konfliktbeilegung und der Friedenskonsolidierung.
Sie betonen im Einklang mit der Resolution 1325 (2000) des
 Sicherheitsrates der Vereinten Nationen die Bedeutung der un-
eingeschränkten Teilnahme und Einbeziehung von Frauen bei
sämtlichen Anstrengungen zur Wahrung und Förderung von Frie-
den und Sicherheit sowie die Notwendigkeit einer Stärkung ihrer
Rolle bei der Entscheidungsfindung im Zusammenhang mit der
Konfliktbeilegung.

(4) Die gemeinsamen Maßnahmen in diesem Bereich umfassen
die Förderung der langfristigen Friedenskonsolidierung in Afgha-
nistan und die Unterstützung einer aktiven Rolle der Zivilgesell-
schaft im Einklang mit den Grundsätzen des „New Deal“ für die
Zusammenarbeit mit fragilen Staaten.

C . U n t e r s t ü t z u n g  d e r  i n t e r n a t i o n a l e n
 S i c h e r h e i t

Artikel 8

Zusammenarbeit in Bezug auf das Römische Statut

Die Vertragsparteien sind der Auffassung, dass die wirksame
Arbeit des Internationalen Strafgerichtshofs (IStGH) einen wich-
tigen Beitrag zu Frieden und Gerechtigkeit weltweit darstellt. Die
Vertragsparteien bekräftigen erneut, dass die schwersten Verbre-
chen, welche die internationale Gemeinschaft als Ganzes berüh-
ren, nicht unbestraft bleiben dürfen und dass sie zunächst durch
Maßnahmen auf interner Ebene in Zusammenarbeit mit dem
IStGH verfolgt werden müssen. Die Vertragsparteien vereinbaren,
bei der Förderung des Beitritts aller Staaten zum Römischen
 Statut zusammenzuarbeiten, indem sie

a) gegebenenfalls Maßnahmen für die Ratifizierung der mit dem
Römischen Statut zusammenhängenden Übereinkünfte, ins-
besondere des Übereinkommens über die Vorrechte und Be-
freiungen des IStGH, ergreifen,

b) Erfahrungen über die rechtlichen Anpassungen austauschen,
die für die Ratifizierung und Umsetzung des Römischen Sta-
tuts erforderlich sind und

c) Maßnahmen zur Wahrung der Integrität des Römischen Sta-
tuts ergreifen.

Artikel 9

Bekämpfung der Verbreitung
von Massenvernichtungswaffen

und Eindämmung von chemischen,
biologischen, radiologischen und nuklearen Risiken

(1) Die Vertragsparteien sind der Auffassung, dass die Weiter-
gabe von Massenvernichtungswaffen und ihren Trägermitteln an
staatliche wie an nichtstaatliche Akteure eine der größten Gefah-
ren für die internationale Stabilität und Sicherheit darstellt.

(2) Die Vertragsparteien kommen daher überein, in internatio-
nalen Gremien zusammenzuarbeiten, um gegen die Verbreitung
von Massenvernichtungswaffen und ihren Trägermitteln vorzu-
gehen, indem sie ihre bestehenden Verpflichtungen aus multila-
teralen Abrüstungs- und Nichtverbreitungsübereinkünften und
ihre sonstigen einschlägigen multilateralen Verpflichtungen in vol-
lem Umfang erfüllen und intern umsetzen. Die Vertragsparteien
sind sich darüber einig, dass diese Bestimmung ein wesentliches
Element dieses Abkommens darstellt.

(3) Die Vertragsparteien kommen ferner überein, bei der
Durchführung der internationalen Übereinkünfte über Abrüstung
und Nichtverbreitung von Massenvernichtungswaffen und ihrer
Trägermittel, die für die Vertragsparteien gelten, zusammenzuar-
beiten und Schritte zu ihrer Förderung zu unternehmen, unter an-
derem durch den Austausch von Informationen, Fachwissen und
Erfahrungen.

(4) Die Vertragsparteien kommen überein, zusammenzuarbei-
ten und einen Beitrag zur Bekämpfung der Verbreitung von
 Massenvernichtungswaffen und ihren Trägermitteln zu leisten,
 indem sie Maßnahmen treffen, um alle einschlägigen internatio-
nalen Instrumente zu unterzeichnen, zu ratifizieren bzw. ihnen
beizutreten und sie in vollem Umfang durchzuführen.

(5) Die Vertragsparteien kommen ferner überein, bei der Ein-
führung wirksamer interner Ausfuhrkontrollen, bei der Verhinde-
rung der Weiterverbreitung und bei der Kontrolle der Ausfuhr und
Durchfuhr von mit Massenvernichtungswaffen zusammen -
hängenden Gütern zusammenzuarbeiten, unter anderem durch
Kontrolle der Endverwendung von Technologien mit doppeltem
Verwendungszweck und wirksame Sanktionen bei Verstößen
 gegen die Ausfuhrkontrollen.

(6) Die Vertragsparteien erkennen an, dass chemische, biolo-
gische, radiologische und nukleare Risiken (CBRN-Risiken) ver-
heerende gesellschaftliche Folgen haben können. Sie erkennen
ebenfalls an, dass diese Risiken durch kriminelle Machenschaf-
ten (Weiterverbreitung, Schmuggel), Unfälle (Industrie, Transport,
Labore) oder natürliche Gefahren (Pandemien) verursacht werden
können. Sie verpflichten sich daher, zusammenzuarbeiten, um
die institutionellen Kapazitäten für die Eindämmung von CBRN-
Risiken zu stärken. Dies kann Projekte zu Rechts-, Regulierungs-,
und Durchsetzungsfragen, zu wissenschaftlichen Fragen und
 Aspekten der Vorsorge sowie eine Zusammenarbeit auf regiona-
ler Ebene umfassen.

(7) Die Union leistet gegebenenfalls Unterstützung für diese
Bemühungen und legt dabei den Schwerpunkt auf den Kapazi-
tätsaufbau und technische Hilfe.

Artikel 10

Kleinwaffen und leichte Waffen
und andere konventionelle Waffen

(1) Die Vertragsparteien erkennen an, dass die unerlaubte Her-
stellung, Verbringung und Verschiebung von Kleinwaffen und
leichten Waffen sowie der dazugehörigen Munition und ihre über-
mäßige Anhäufung, unzureichende Verwaltung, unzulänglich
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 gesicherte Lagerung und unkontrollierte Verbreitung weiterhin
eine ernsthafte Bedrohung des Friedens und der internationalen
Sicherheit darstellen.

(2) Die Vertragsparteien kommen überein, ihre jeweiligen Ver-
pflichtungen im Kampf gegen den unerlaubten Handel mit Klein-
waffen und leichten Waffen und der dazugehörigen Munition im
Rahmen der bestehenden internationalen Übereinkünfte und der
Resolutionen des Sicherheitsrates der Vereinten Nationen sowie
ihre Verpflichtungen im Rahmen anderer einschlägiger inter -
nationaler Instrumente in diesem Bereich, wie dem Aktions -
programm der Vereinten Nationen zur Verhütung, Bekämpfung
und Beseitigung des unerlaubten Handels mit Kleinwaffen und
leichten Waffen unter allen Aspekten, einzuhalten und in vollem
Umfang zu erfüllen.

(3) Die Vertragsparteien erkennen an, wie wichtig nationale
Kontrollsysteme für die Verbringung konventioneller Waffen im
Einklang mit den bestehenden internationalen Normen sind. Sie
erkennen an, dass es wichtig ist, entsprechende Kontrollen in
verantwortungsvoller Weise anzuwenden, da so zum Weltfrieden
und zum regionalen Frieden sowie zur internationalen und regio-
nalen Sicherheit und Stabilität, zur Minderung menschlichen
Leids sowie zur Verhütung der Umleitung konventioneller Waffen
beigetragen wird.

(4) Die Parteien verpflichten sich, zusammenzuarbeiten und
für Koordinierung, Komplementarität und Synergie bei den Be-
mühungen zu sorgen, die sie zur Regelung oder Verbesserung
der Regelung des internationalen Handels mit konventionellen
Waffen und zur Verhütung, Bekämpfung und Beseitigung des
 illegalen Handels mit Waffen unternehmen. Sie vereinbaren,
 einen regelmäßigen politischen Dialog aufzunehmen, der diese
Verpflichtung begleitet und festigt.

Artikel 11

Terrorismusbekämpfung

(1) Die Parteien sind entschlossen, den Terrorismus in all
 seinen Formen unter uneingeschränkter Wahrung der Rechts-
staatlichkeit und des Völkerrechts zu bekämpfen, auch im regio-
nalen Kontext, und zusammenzuarbeiten, um die Verbreitung ex-
tremistischer Ideologien und insbesondere die Radikalisierung
junger Menschen zu verhindern. Sie verpflichten sich, mit ihren
internationalen Partnern bei der umfassenden Umsetzung der
Weltweiten Strategie der Vereinten Nationen zur Bekämpfung des
Terrorismus zusammenzuarbeiten.

(2) Die Vertragsparteien kommen überein, in Fragen der Be-
kämpfung terroristischer Aktivitäten zusammenzuarbeiten und
gegebenenfalls im Einklang mit ihrem internen Recht und dem
Völkerrecht Informationen über alle relevanten Fragen auszutau-
schen. Die Bekämpfung des Terrorismus ist ein wichtiges
 Element ihrer Zusammenarbeit. Sie kommen überein, die Umset-
zung einschlägiger internationaler Instrumente und Übereinkom-
men in diesem Bereich zu fördern. Der diesbezügliche Kapazi-
tätsaufbau wird die einschlägigen Bereiche des Strafrechts
abdecken.

Titel III

Entwicklungszusammenarbeit

Artikel 12

Entwicklungszusammenarbeit

(1) Die zentralen Ziele der Entwicklungszusammenarbeit sind
die Verwirklichung der Millenniumsentwicklungsziele (und aller
nachfolgenden Entwicklungs-Benchmarks), die Beseitigung der
Armut, die nachhaltige Entwicklung und die Integration in die
Weltwirtschaft, unter besonderer Berücksichtigung der bedürf-
tigsten Bevölkerungsgruppen. Die Vertragsparteien erkennen an,
dass ihre Zusammenarbeit für die Bewältigung der entwicklungs-
politischen Herausforderungen Afghanistans von zentraler Be-
deutung ist und dass der Institutionenaufbau ein wesentliches
Element dieser Zusammenarbeit sein sollte.

(2) Diese Zusammenarbeit berücksichtigt die sozioökonomi-
schen Entwicklungsstrategien und -programme Afghanistans,
insbesondere seine Nationale Entwicklungsstrategie und andere
Maßnahmen, die auf den internationalen Afghanistan-Konferen-
zen vereinbart wurden, die Londoner Erklärung von 2010, den
Kabul-Prozess, die Schlussfolgerungen der Bonner Konferenz
vom Dezember 2011, die Erklärung von Tokyo über eine Partner-
schaft zur Förderung der Eigenständigkeit Afghanistans, die Rah-
menvereinbarung von Tokyo über gegenseitige Rechenschaft
vom Juli 2012 und trägt der von der afghanischen Regierung
2014 auf der Londoner Konferenz vorgelegten Wirtschafts- und
Entwicklungsstrategie mit dem Titel „Realising Self-Reliance:
Commitments to Reforms and Renewed Partnership“ in vollem
Umfang Rechnung.

(3) Die Vertragsparteien nutzen ihre Entwicklungszusammen-
arbeit, um unter anderem die staatlichen Strukturen Afghanistans
zu stärken und die Voraussetzungen für eine nachhaltige Ent-
wicklung und ein langfristiges Wirtschaftswachstum zu schaffen,
und richten sich dabei nach den Nationalen Schwerpunkt -
programmen und der Wirtschafts- und Entwicklungsstrategie
 Afghanistans mit dem Titel „Realising Self-Reliance: Commit-
ments to Reforms and Renewed Partnership“. Sie werden die
wichtigsten Instrumente zur Umsetzung dieser Strategie und der
von Afghanistan in Bonn, Tokyo und London eingegangenen Ver-
pflichtungen sein. Die Union trägt bei ihrer Zusammenarbeit mit
Afghanistan der Rahmenvereinbarung von Tokyo über gegen -
seitige Rechenschaft (beziehungsweise etwaigen einvernehmlich
festgelegten Folgevereinbarungen) in vollem Umfang Rechnung
und berücksichtigt bei der Programmierung ihrer Hilfe die Ver-
pflichtungen, einschließlich der finanziellen Verpflichtungen, und
detaillierten Regelungen, die in dieser Rahmenvereinbarung fest-
gelegt wurden.

(4) Die Vertragsparteien bestätigen das Ziel der Verwirklichung
der Millenniumsentwicklungsziele in der von Afghanistan gebil-
ligten Fassung sowie aller nachfolgenden Entwicklungs-Bench-
marks und bekräftigen ihr Engagement für die Erklärung von
 Paris über die Wirksamkeit der Entwicklungszusammenarbeit,
den Aktionsplan von Accra und die Abschlusserklärung von
 Busan, insbesondere in Bezug auf den „New Deal“ für die
 Zusammenarbeit mit fragilen Staaten.

(5) Die Vertragsparteien kommen überein, Kooperationsmaß-
nahmen im Einklang mit ihren jeweiligen Vorschriften, Verfahren
und Mitteln und unter eingeschränkter Achtung der internationalen
Regelungen und Normen zu fördern. Sie sind sich darüber einig,
dass die Entwicklungszusammenarbeit mit den Anforderungen
ihres gemeinsamen Engagements für die Wirksamkeit der Ent-
wicklungszusammenarbeit im Einklang stehen und in einer Weise
umgesetzt werden muss, die die Eigenverantwortlichkeit Afgha-
nistans wahrt, den nationalen Prioritäten Afghanistans entspricht
und zu greifbaren und nachhaltigen Entwicklungsergebnissen für
das afghanische Volk und zur langfristigen Nachhaltigkeit der
Wirtschaft des Landes führt, wie dies im Rahmen der internatio-
nalen Afghanistan-Konferenzen vereinbart wurde. Sie kommen
überein, das im Rahmen der Entwicklungshilfe bestehende
 Potenzial für die Friedenskonsolidierung wo immer möglich im
Rahmen des „New Deal“ für die Zusammenarbeit mit fragilen
Staaten voll auszuschöpfen.

(6) Die Vertragsparteien kommen daher überein, die Aus -
wirkungen ihrer Entwicklungszusammenarbeit regelmäßig im
Rahmen des nach Artikel 49 eingesetzten Gemischten Aus-
schusses zu überwachen und ihren Beitrag zur Erreichung der
Millenniumsentwicklungsziele in der von Afghanistan gebilligten
Fassung und aller nachfolgenden Entwicklungs-Benchmarks zu
bewerten.

(7) Die folgenden Themen werden durchgängig in allen Berei-
chen der Entwicklungszusammenarbeit berücksichtigt: Men-
schenrechte, geschlechterspezifische Aspekte, Demokratie, gute
Regierungsführung, ökologische Nachhaltigkeit, Klimawandel,
Gesundheit, Entwicklung der Institutionen und Kapazitätsaufbau,
Korruptionsbekämpfung, Drogenbekämpfung und Wirksamkeit
der Hilfe.
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(8) Bei Infrastrukturkomponenten prüfen die Vertragsparteien
die Möglichkeit des Einsatzes von Mechanismen wie der Kom-
bination von Zuschüssen mit Darlehen internationaler Finanz -
institutionen und anderer Instrumente der Risikoteilung, um wei-
tere Ressourcen zu mobilisieren und so die Wirkung der Hilfe der
Union zu steigern.

(9) Die Vertragsparteien sind sich darüber einig, dass die wirt-
schaftliche Zusammenarbeit so umgesetzt werden muss, dass
die Interessen der schwächsten Mitglieder der Gesellschaft, ein-
schließlich Frauen und Kinder, geschützt sind und Gesundheit,
Bildung, Landwirtschaft und Entwicklung des ländlichen Raums
schwerpunktmäßig berücksichtigt werden.

(10) Die Vertragsparteien sind sich darüber einig, dass der
Handel die nachhaltige Entwicklung in all ihren Dimensionen
 fördern sollte und dass die wirtschaftlichen, gesellschaftlichen
und ökologischen Auswirkungen des Handels bewertet werden
sollten. Sie kommen überein, ihre Unternehmen dazu anzuhalten,
nach Maßgabe international vereinbarter Grundsätze und Stan-
dards, wie sie unter anderem in den OECD-Leitsätzen für multi-
nationale Unternehmen und im Globalen Pakt der Vereinten
 Nationen festgelegt sind, höchste Standards für verantwortliches
unternehmerisches Handeln einzuführen.

(11) Die Vertragsparteien sind bestrebt, die wirksame Umset-
zung der Kernarbeitsnormen der Internationalen Arbeitsorgani-
sation (IAO) zu fördern, und verstärken die Zusammenarbeit in
Beschäftigungs- und Sozialfragen, auch im Hinblick auf die
Grundsätze der menschenwürdigen Arbeit.

(12) Darüber hinaus streben die Vertragsparteien an, Strate-
gien zu fördern, die darauf abzielen, die Verfügbarkeit und Liefe-
rung von Nahrungsmitteln für die Bevölkerung und von Futter-
mitteln für Vieh auf umweltfreundliche und nachhaltige Weise zu
gewährleisten.

(13) Die Vertragsparteien verpflichten sich zu einem Meinungs-
austausch und zur Zusammenarbeit in allen einschlägigen regio-
nalen und internationalen Gremien und Organisationen, ein-
schließlich der Vereinten Nationen und ihrer Agenturen und
Organisationen, um die Arbeitsteilung in der Entwicklungszusam-
menarbeit zu fördern und vor Ort für eine größere Wirksamkeit
der Hilfe zu sorgen.

(14) Die Vertragsparteien kommen ferner überein, gegebenen-
falls in den in diesem Artikel genannten Bereichen die Zusam-
menarbeit zwischen Denkfabriken, Wissenschaftlern, Nichtregie-
rungsorganisationen, Unternehmen, kulturellen Akteuren und
Medien durch die Veranstaltung von Seminaren, Konferenzen
und sonstige diesbezügliche Aktivitäten zu fördern.

Titel IV

Zusammenarbeit in
Handels- und Investitionsfragen

Artikel 13

Handelspolitische Zusammenarbeit

(1) Die Vertragsparteien nehmen zwecks Ausbaus ihrer bila-
teralen Handelsbeziehungen und zur Förderung des multilatera-
len Handelssystems einen Dialog über bilaterale und multilaterale
Handelsfragen und die Förderung des multilateralen Handels -
systems auf und setzen sich in diesem Zusammenhang auch für
die WTO-Mitgliedschaft Afghanistans ein.

(2) Die Vertragsparteien verpflichten sich, den Ausbau und die
Diversifizierung ihrer Handelsbeziehungen zum beiderseitigen
Vorteil in möglichst hohem Maße zu fördern. Sie verpflichten sich,
bessere, berechenbare Bedingungen für den Marktzugang zu er-
reichen und zu diesem Zweck unter Berücksichtigung der Arbei-
ten internationaler Organisationen in diesem Bereich, zu deren
Mitgliedern die Vertragsparteien gehören, auf die Beseitigung von
Handelshemmnissen hinzuarbeiten, insbesondere durch recht-
zeitige Beseitigung nichttarifärer Handelshemmnisse und -be-

schränkungen, die nicht mit den WTO-Regeln in Einklang stehen,
und Maßnahmen zur Erhöhung der Transparenz zu treffen.

(3) In der Erkenntnis, dass Handel für Entwicklung unentbehr-
lich ist und Präferenzhandelsreglungen sich als für Entwicklungs-
länder vorteilhaft erwiesen haben, sind die Vertragsparteien be-
strebt, ihre Konsultationen und die Zusammenarbeit im Hinblick
auf die wirksame Umsetzung dieser Regelungen zu intensivie-
ren.

(4) Die Vertragsparteien halten einander über Entwicklungen
in der Handelspolitik und in handelsrelevanten Politikbereichen
wie der Agrarpolitik, der Lebensmittelsicherheitspolitik, der Ver-
braucherpolitik und der Umweltpolitik auf dem Laufenden. Sie
prüfen Möglichkeiten für den Ausbau ihrer Handels- und Inves-
titionsbeziehungen, gegebenenfalls einschließlich der Aushand-
lung weiterer Abkommen von beiderseitigem Interesse.

(5) Die Vertragsparteien nutzen Handelshilfeprogramme und
andere einschlägige Programme, einschließlich technischer Hilfe
für den Kapazitätsaufbau, in vollem Maß für die Stärkung ihrer
bilateralen Handels- und Investitionsbeziehungen.

(6) Die Vertragsparteien erkennen die Bedeutung der Förde-
rung der regionalen wirtschaftlichen Entwicklung im Einklang mit
Titel VII an.

(7) Die Vertragsparteien konsultieren einander unverzüglich im
Einklang mit Artikel 54 bei etwaigen Differenzen hinsichtlich der
Anwendung dieses Titels.

Artikel 14

Meistbegünstigung

(1) Die Vertragsparteien gewähren einander in ihren Handels-
beziehungen die Meistbegünstigung gemäß den Bestimmungen
des Allgemeinen Zoll- und Handelsabkommens 1994.

(2) Die Meistbegünstigung nach Absatz 1 findet keine Anwen-
dung auf die Präferenzen, die eine Vertragspartei aufgrund einer
Regelung im Rahmen von Abkommen zur Errichtung einer Zoll-
union, einer Freihandelszone oder eines gleichwertigen Bereichs
einer Präferenzregelung gewährt.

Artikel 15

Gesundheitspolizeiliche
und pflanzenschutzrechtliche Fragen

(1) Die Vertragsparteien arbeiten auf dem Gebiet der Lebens-
mittelsicherheit und in gesundheitspolizeilichen und pflanzen-
schutzrechtlichen Fragen zusammen, um das Leben und die Ge-
sundheit von Menschen, Tieren und Pflanzen in ihrem jeweiligen
Gebiet zu schützen.

(2) Die Vertragsparteien führen Gespräche und einen Informa-
tionsaustausch über ihre jeweiligen Maßnahmen im Rahmen des
WTO-Übereinkommens über die Anwendung gesundheitspolizei-
licher und pflanzenschutzrechtlicher Maßnahmen, des Internatio-
nalen Pflanzenschutzübereinkommens, der Weltorganisation für
Tiergesundheit (OIE) und der Codex-Alimentarius-Kommission.

(3) Die Vertragsparteien verpflichten sich zu einer auf den
 Kapazitätsaufbau ausgerichteten Zusammenarbeit in gesund-
heitspolizeilichen und pflanzenschutzrechtlichen Fragen. Diese
Zusammenarbeit wird eigens auf die Erfordernisse jeder Ver-
tragspartei zugeschnitten und mit dem Ziel durchgeführt, die Ver-
tragsparteien bei der Einhaltung der rechtlichen Anforderungen
der jeweils anderen Vertragspartei zu unterstützen.

(4) Die Vertragsparteien nehmen auf Ersuchen einer Vertrags-
partei rasch einen Dialog über gesundheitspolizeiliche und pflan-
zenschutzrechtliche Fragen auf.

(5) Die Vertragsparteien benennen Kontaktstellen für die Kom-
munikation über unter diesen Artikel fallende Fragen.
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Artikel 16

Technische Handelshemmnisse

Die Vertragsparteien setzen sich dafür ein, dass Afghanistan
bei technischen Vorschriften und Konformitätsbewertungsver-
fahren internationale und europäische Normen zugrunde legt. Sie
arbeiten in den Bereichen Normen, technische Vorschriften und
Konformitätsbewertungsverfahren zusammen und tauschen ent-
sprechende Informationen aus, um zu gewährleisten, dass sie in
transparenter und wirksamer Weise ausgearbeitet, genehmigt
oder angewandt werden und keine unnötigen Hemmnisse für
 ihren bilateralen Handel zur Folge haben.

Artikel 17

Zoll

(1) Die Vertragsparteien sind bestrebt, die Zusammenarbeit
zwischen den Zollbehörden auszubauen, um transparente Rah-
menbedingungen für den Handel zu schaffen und diesen zu er-
leichtern, die Sicherheit der Lieferkette zu erhöhen, die Verbrau-
chersicherheit zu fördern, den Handel mit Waren, die gegen
Rechte des geistigen Eigentums verstoßen, einzudämmen und
Schmuggel und Betrug zu bekämpfen.

(2) Zu diesem Zweck tauschen die Vertragsparteien insbeson-
dere Erfahrungen aus und prüfen Möglichkeiten zur Vereinfa-
chung der Verfahren, zur Erhöhung der Transparenz und zum
Ausbau der Zusammenarbeit. Ferner streben sie eine Annähe-
rung ihrer Standpunkte und ein gemeinsames Handeln im inter-
nationalen Rahmen an.

(3) Gegebenenfalls schließen die Vertragsparteien im institu-
tionellen Rahmen dieses Abkommens und unbeschadet anderer
Formen der Zusammenarbeit Protokolle über die Zusammen -
arbeit und gegenseitige Amtshilfe im Zollbereich.

(4) Die Vertragsparteien arbeiten nach Maßgabe der einschlä-
gigen internationalen Übereinkünfte und unter Gewährleistung
der transparenten Bewirtschaftung der öffentlichen Mittel und der
Rechenschaftspflicht bei der Modernisierung der Zollverwaltung
Afghanistans zusammen, um deren organisatorische Effizienz zu
verbessern und für eine effizientere Erbringung von Dienstleis-
tungen durch die Verwaltungsstellen zu sorgen. Der Kapazitäts-
aufbau ist ein wichtiges Element dieser Zusammenarbeit.

Artikel 18

Investitionen

(1) Die Vertragsparteien fördern ausländische Direktinvesti -
tionen durch die Schaffung attraktiver und stabiler Rahmen -
bedingungen für Investitionen. Zu diesem Zweck führen sie bei
Bedarf einen kohärenten Dialog mit dem Ziel, das Verständnis für
Investitionsfragen und die diesbezügliche Zusammenarbeit zu
verbessern, Verwaltungsverfahren zur Erleichterung der Investi-
tionsströme zu ermitteln und stabile und transparente investi -
tionsförderliche Regeln zu unterstützen.

(2) Zur Steigerung ausländischer Direktinvestitionen aus der
EU in Afghanistan messen die Vertragsparteien dem Privatsektor
eine wichtige Rolle bei und erkennen in diesem Zusammenhang
die Notwendigkeit von öffentlichen Maßnahmen und Anreizen
wie Zugang zu Krediten und Investitionsbürgschaften an.

Artikel 19

Dienstleistungen

Die Vertragsparteien nehmen einen konstruktiven Dialog auf,
der insbesondere darauf abzielt,

a) Informationen über ihr Regulierungsumfeld auszutauschen,

b) den gegenseitigen Zugang zu ihren Märkten zu erleichtern,

c) den Zugang zu Kapital und Technologie zu verbessern und

d) den Handel mit Dienstleistungen untereinander und auf Dritt-
landsmärkten zu fördern.

Artikel 20

Kapitalverkehr

Die Vertragsparteien bemühen sich, den Kapitalverkehr zu er-
leichtern, um die Ziele des Abkommens zu fördern.

Artikel 21

Öffentliches Beschaffungswesen

Die Vertragsparteien arbeiten im Einklang mit international
 anerkannten Grundsätzen und Leitlinien über Transparenz und
Vergabeverfahren und über die Förderung eines optimalen Preis-
Leistungs-Verhältnisses bei öffentlichen Beschaffungen zusam-
men, um ein wirksames und modernes öffentliches Beschaf-
fungswesens in Afghanistan zu schaffen.

Artikel 22

Transparenz

Die Vertragsparteien erkennen die Bedeutung der Transparenz
und der Rechtsstaatsgarantie bei der Anwendung ihrer handels-
bezogenen Gesetze und Vorschriften an. Zu diesem Zweck wen-
den sie Artikel X des Allgemeinen Zoll- und Handelsabkommens
1994 und Artikel III des Allgemeinen Übereinkommens über den
Handel mit Dienstleistungen an.

Artikel 23

Rechte des geistigen Eigentums

(1) Die Vertragsparteien kommen überein, Rechte des geisti-
gen Eigentums, einschließlich geographischer Bezeichnungen,
in Einklang mit den Bestimmungen der internationalen Überein-
künfte, deren Vertragsparteien sie sind, zu schützen und durch-
zusetzen.

(2) Die Vertragsparteien arbeiten bei der Verhütung jeglicher
Form des Missbrauchs von Rechten des geistigen Eigentums,
einschließlich geografischer Angaben, sowie bei der Bekämp-
fung von Nachahmungen und Produktpiraterie zusammen. Sie
kommen überein, dies durch eine Zusammenarbeit im Zollwesen
und andere geeignete Formen der Verwaltungszusammenarbeit
zu erleichtern, einschließlich durch Errichtung und Stärkung von
Einrichtungen für die Kontrolle und den Schutz dieser Rechte
und durch die Intensivierung der Zusammenarbeit hinsichtlich
geeigneter Mittel zur Erleichterung des Schutzes und der Eintra-
gung geografischer Angaben der jeweils anderen Vertragspartei
in ihren Gebieten, unter Berücksichtigung der internationalen
Vorschriften, Vorgehensweisen und Entwicklungen in diesem Be-
reich und ihrer jeweiligen Kapazitäten.

Titel V

Zusammenarbeit in
den Bereichen Justiz und Inneres

Artikel 24

Rechtsstaatlichkeit,
justizielle Zusammenarbeit und Polizeiarbeit

(1) Bei ihrer Zusammenarbeit im Bereich Justiz und Inneres
messen die Vertragsparteien der Festigung der Rechtsstaatlich-
keit und der Stärkung der Institutionen auf allen Ebenen in den
Bereichen Gesetzesvollzug und Rechtspflege, einschließlich des
Strafvollzugs, besondere Bedeutung bei.

(2) Bei der Zusammenarbeit tauschen die Vertragsparteien
 Informationen über ihre Rechtssysteme und ihre Gesetzgebung
aus. Sie legen besonderes Augenmerk auf die Rechte von Frauen
und anderen schutzbedürftigen Gruppen sowie auf den Schutz
und die Umsetzung dieser Rechte.

(3) Die Vertragsparteien kommen überein, bei der Förderung
weiterer Reformen der afghanischen Polizei zusammenzuarbeiten.
Afghanistan wird Schritte unternehmen, um bewährte Methoden
der zivilen Polizeiarbeit einzuführen. Die Union wird ihre Unter-
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stützung für die Entwicklung des Justizsektors und der afghani-
schen Nationalpolizei, einschließlich der Finanzierung der Polizei
im Rahmen des Mehrjahresrichtprogramms 2014 – 2020, im Ein-
klang mit den Definitionen des Entwicklungshilfeausschusses
(DAC) der OECD in Bezug auf förderfähige Tätigkeiten fortsetzen.

(4) Die Vertragsparteien kommen überein, bei der Modernisie-
rung des afghanischen Sicherheitssektors zusammenzuarbeiten
und dabei folgende Ziele zu verfolgen:

a) Stärkung des Gerichts- und Justizwesens, einschließlich des
Strafvollzugs, mit besonderem Schwerpunkt auf der Stärkung
der Unabhängigkeit des Gerichtswesens,

b) Steigerung der Wirksamkeit der zivilen Polizeiarbeit in Afgha-
nistan,

c) Verbesserung des rechtlichen und institutionellen Rahmens
in diesem Bereich und

d) Aufbau von Kapazitäten zur Politikformulierung und -umset-
zung in den Bereichen Justiz und Sicherheit in Afghanistan.

Artikel 25

Zusammenarbeit bei der
Bekämpfung der organisierten
Kriminalität und der Korruption

Die Vertragsparteien kommen überein, bei der Bekämpfung
der organisierten Kriminalität, der Wirtschafts- und Finanzkrimi-
nalität und der Korruption zusammenzuarbeiten. Diese Zusam-
menarbeit zielt insbesondere auf die Durchführung und Förderung
der einschlägigen internationalen Normen und Übereinkünfte wie
des Übereinkommens der Vereinten Nationen über grenzüber-
schreitende organisierte Kriminalität und seiner Protokolle sowie
des Übereinkommens der Vereinten Nationen gegen Korruption
ab. Die Vertragsparteien legen besonderes Augenmerk auf die
Verbindungen zwischen der organisierten Kriminalität, dem
 illegalen Handel mit Drogen, Grund- und Gefahrenstoffen und
Waffen, dem Menschenhandel und der Schleuserkriminalität. Sie
tauschen Informationen über alle für die Bekämpfung krimineller
Aktivitäten relevanten Fragen aus.

Artikel 26

Bekämpfung illegaler Drogen

(1) Die Vertragsparteien arbeiten zusammen, um ein ausge-
wogenes, umfassendes und integriertes Vorgehen in Drogen -
fragen zu gewährleisten.

(2) Die Drogenpolitik und die damit zusammenhängenden
Maßnahmen werden darauf ausgerichtet, die Strukturen zur Be-
kämpfung illegaler Drogen, zur Verringerung des Angebots an,
des Handels mit und der Nachfrage nach illegalen Drogen sowie
zur Bewältigung der gesundheitlichen und sozialen Folgen des
Drogenmissbrauchs zu stärken. Die Vertragsparteien arbeiten zu-
sammen, um die unerlaubte Herstellung von Suchtstoffen und
die Abzweigung chemischer Grundstoffe zu verhindern.

(3) Im Einklang mit diesem gemeinsamen Vorgehen sorgen die
Vertragsparteien dafür, dass die Drogenbekämpfung als Quer-
schnittsaufgabe in alle relevanten Bereiche der Zusammenarbeit,
einschließlich der Strafverfolgung, der Förderung legaler Exis-
tenzgrundlagen, der Eindämmung der Drogennachfrage und der
Verminderung der Risiken und Schäden, einbezogen wird.

(4) Die Zusammenarbeit der Vertragsparteien umfasst techni-
sche Hilfe und Amtshilfe in den in Absatz 3 genannten Bereichen,
einschließlich:

a) Ausarbeitung von Gesetzen und Politikformulierung,

b) Gründung nationaler Einrichtungen und Informationszentren,

c) Unterstützung für zivilgesellschaftliche Maßnahmen in
 Drogenfragen und für Bemühungen um Reduzierung der
Nachfrage nach Drogen und der durch Drogenmissbrauch

verursachten Schäden, einschließlich Behandlung und Reha-
bilitation,

d) Ausbildung des Personals,

e) drogenbezogene Forschung und

f) Verhinderung des Handels mit und der Abzweigung von Dro-
gengrundstoffen für die illegale Herstellung von Drogen und
psychotropen Substanzen.

Die Vertragsparteien können einvernehmlich weitere Bereiche in
ihre Zusammenarbeit einbeziehen.

(5) Im Rahmen ihrer jeweiligen Rechtsvorschriften arbeiten die
Vertragsparteien zusammen, um unter anderem durch den Aus-
tausch von Informationen und Erkenntnissen, Ausbildung und
den Austausch bewährter Methoden, einschließlich spezieller
 Ermittlungstechniken, die transnationalen kriminellen Netze, die
an der Herstellung illegaler Drogen und am Handel damit beteiligt
sind, zu zerschlagen. Besondere Anstrengungen werden unter-
nommen, um die Durchdringung der legalen Wirtschaft durch
 kriminelle Gruppen zu verhindern.

(6) Diese Anstrengungen sollten durch eine Zusammenarbeit
auf regionaler Ebene, unter anderem im Rahmen diplomatischer
Kontakte und in regionalen Gremien, an denen sich die Vertrags-
parteien beteiligen, wie zum Beispiel den in Artikel 48 genannten
Gremien, ergänzt werden.

(7) Die Vertragsparteien einigen sich auf Mittel der Zusammen-
arbeit zur Verwirklichung dieser Ziele. Die entsprechenden Maß-
nahmen stützen sich auf gemeinsam vereinbarte Grundsätze, die
mit den einschlägigen internationalen Übereinkünften, der Poli-
tischen Erklärung und der Erklärung über die Leitgrundsätze für
die Senkung der Drogennachfrage, die auf der 20. Sondertagung
der VN-Generalversammlung zum Thema Drogen vom Juni 1998
angenommen wurden, der Politischen Erklärung und dem Aktions-
plan, die auf der 52. Tagung der Suchtstoffkommission der Ver-
einten Nationen vom März 2009 (Tagungsteil auf hoher Ebene)
verabschiedet wurden, und mit der Erklärung der Dritten Minis-
terkonferenz der Partner des Pariser Pakts über die Bekämpfung
des unerlaubten Handels mit Opiaten aus Afghanistan im Ein-
klang stehen.

Artikel 27

Zusammenarbeit bei der
Bekämpfung der Geldwäsche

und der Terrorismusfinanzierung

(1) Die Vertragsparteien kommen überein, zusammenzuarbei-
ten, um den Missbrauch ihrer Finanzsysteme und von Tätigkeiten
und Berufen außerhalb des Finanzsektors zum Waschen von Er-
lösen aus Straftaten und zur Finanzierung des Terrorismus zu
verhindern.

(2) Die Vertragsparteien kommen überein, technische und
 administrative Hilfe zu fördern, die die Ausarbeitung und Anwen-
dung einschlägiger Vorschriften und das wirksame Funktionieren
von Mechanismen zur Bekämpfung der Geldwäsche und der
 Finanzierung des Terrorismus zum Ziel hat. Die Zusammenarbeit
ermöglicht insbesondere den Austausch zweckdienlicher Infor-
mationen im Rahmen der einschlägigen Gesetze und die Annah-
me geeigneter und international anerkannter Normen zur
 Bekämpfung der Geldwäsche und der Finanzierung des Terro-
rismus, die den Normen der Union und der in diesem Bereich
 tätigen internationalen Gremien wie der Arbeitsgruppe „Bekämp-
fung der Geldwäsche und Terrorismusfinanzierung“ (FATF) gleich-
wertig sind.

Artikel 28

Zusammenarbeit im Bereich der Migration

(1) Die Vertragsparteien kommen überein, bei der Verhinde-
rung der irregulären Migration aus dem Gebiet einer Vertrags -
partei in das Gebiet der anderen Vertragspartei zusammenzu -
arbeiten.
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(2) Die Vertragsparteien bekräftigen erneut die Bedeutung der
gemeinsamen Steuerung der Migrationsströme zwischen Afgha-
nistan und der Union und verpflichten sich, im Einklang mit dem
Gesamtansatz der Union für Migration und Mobilität und den ein-
schlägigen internationalen Übereinkommen einen umfassenden
Dialog zu migrationsbezogenen Fragen zu führen und in diesen
Fragen zusammenzuarbeiten. Dieser Dialog und diese Zusam-
menarbeit erstrecken sich auf Fragen im Zusammenhang mit
Asyl, Beziehungen zwischen Migration und Entwicklung, regulärer
und irregulärer Migration, Rückkehr, Rückübernahme, Visa,
Grenzverwaltung, Dokumentensicherheit und der Bekämpfung
von Menschenhandel und Schleuserkriminalität.

(3) Die Zusammenarbeit in den in diesem Artikel genannten
Bereichen kann auch Maßnahmen zum Aufbau von Kapazitäten
umfassen.

(4) Die Vertragsparteien kommen überein, auf Ersuchen einer
Vertragspartei, ein Abkommen über die besonderen Verpflichtun-
gen im Hinblick auf die Rückübernahme zu schließen, das auch
Bestimmungen über Drittstaatsangehörige oder Staatenlose ent-
hält.

Artikel 29

Konsularischer Schutz

Afghanistan erklärt sich damit einverstanden, dass die konsu-
larischen und diplomatischen Behörden eines in Afghanistan ver-
tretenen Mitgliedstaats der Europäischen Union unter denselben
Bedingungen wie für Staatsangehörige dieses Mitgliedstaates
der Europäischen Union konsularischen Schutz für Staatsange-
hörige eines anderen Mitgliedstaats der Europäischen Union leistet,
der nicht über eine ständige Vertretung in Afghanistan verfügt,
die effektiv in der Lage ist, in einem konkreten Fall konsularischen
Schutz zu gewähren.

Artikel 30

Schutz personenbezogener Daten

(1) Die Vertragsparteien kommen überein, zusammenzuarbei-
ten, um den Schutz personenbezogener Daten im Einklang mit
den strengsten internationalen Standards zu erhöhen, wie sie unter
anderem in den mit der Resolution 45/95 der Generalversamm-
lung der Vereinten Nationen vom 14. Dezember 1990 angenom-
menen Leitlinien für die Regelung der personenbezogenen
 Datenbanken enthalten sind.

(2) Die Zusammenarbeit beim Schutz personenbezogener
 Daten kann unter anderem technische Hilfe in Form eines Aus-
tausches von Informationen und Fachwissen umfassen.

Titel VI

Sektorale Zusammenarbeit

Artikel 31

Modernisierung der öffentlichen Verwaltung

Die Vertragsparteien kommen überein, beim Aufbau eines pro-
fessionellen, unabhängigen und effizienten öffentlichen Diensts
auf nationaler und subnationaler Ebene in Afghanistan zusam-
menzuarbeiten. Bei der Zusammenarbeit in diesem Bereich wird
der Schwerpunkt auf Ausbildung und Kapazitätsaufbau gelegt,
um Folgendes zu erreichen:

a) Erhöhung der Effizienz der Verwaltungsorganisation,

b) Erhöhung der Effizienz der Verwaltungsstellen bei der Erbrin-
gung von Dienstleistungen,

c) Gewährleistung der transparenten Bewirtschaftung der öf-
fentlichen Mittel und der Rechenschaftslegung,

d) Verbesserung des rechtlichen und institutionellen Rahmens
und

e) Verbesserung der Politikformulierung und -umsetzung.

Artikel 32

Verwaltung der öffentlichen Finanzen

Im Einklang mit Artikel 31 verstärken die Vertragsparteien ihre
Zusammenarbeit in Fragen, die die Verwaltung der öffentlichen
Finanzen in Afghanistan betreffen. Die Zusammenarbeit konzen-
triert sich auf

a) Haushaltsvollzug auf nationaler und subnationaler Ebene,

b) Transparenz der Mittelflüsse zwischen den Haushaltsbehör-
den und zwischen diesen und den Begünstigten und Emp-
fängern,

c) Kontrolle, auch durch das Parlament und unabhängige Prüf-
stellen, und

d) Mechanismen zur wirksamen und zügigen Beseitigung etwaiger
Unregelmäßigkeiten bei der Verwendung öffentlicher Mittel.

Die Union leistet in diesen Bereichen gegebenenfalls Unterstüt-
zung und legt dabei den Schwerpunkt auf Kapazitätsentwicklung
und technische Hilfe.

Artikel 33

Verantwortungsvolles Handeln im Steuerbereich

Um die Wirtschaft zu stärken und zu entwickeln und gleichzeitig
der Notwendigkeit Rechnung zu tragen, einen geeigneten Regu-
lierungsrahmen zu entwickeln, erkennen die Vertragsparteien die
Grundsätze des verantwortungsvollen Handelns im Steuer -
bereich an und verpflichten sich zu deren Umsetzung. Zu diesem
Zweck und insbesondere zur verbesserten Steuererhebung in
 Afghanistan und der Unterstützung Afghanistans bei der Ent-
wicklung von Maßnahmen zur wirksamen Umsetzung dieser
Grundsätze streben die Vertragsparteien eine Zusammenarbeit
an.

Artikel 34

Finanzdienstleistungen

(1) Die Vertragsparteien kommen überein, die Zusammenar-
beit bei der Verbesserung des Rechnungslegungs-, Aufsichts-
und Regulierungsrahmens für Banken, Versicherungen und
 andere Teile des Finanzsektors zu verstärken.

(2) Die Vertragsparteien arbeiten bei der Entwicklung des
Rechts- und Regulierungsrahmens, der Infrastruktur und der
 Humanressourcen Afghanistans und bei der Einführung von
 Corporate-Governance- und internationalen Rechnungslegungs-
standards auf dem afghanischen Kapitalmarkt zusammen.

Artikel 35

Statistik

(1) Die Vertragsparteien kommen überein, durch Förderung
der Harmonisierung der statistischen Methoden und durch
 Anwendung bewährter Methoden in Anlehnung an die Erfahrun-
gen der Union unter anderem im Hinblick auf die Erhebung und
Verbreitung statistischer Informationen statistische Kapazitäten
auf- und auszubauen. Dies wird sie in die Lage versetzen, auf
 einer für beide Seiten annehmbaren Grundlage Statistiken über
Bereiche dieses Abkommens zu nutzen, die sich für die Erfas-
sung, Verarbeitung, Analyse und Verbreitung statistischer Daten
eignen.

(2) Bei der Zusammenarbeit im Bereich der Statistik liegt der
Schwerpunkt auf der Verbesserung der Qualität der Statistiken
durch Wissensaustausch, Förderung bewährter Methoden und
Einhaltung der VN-Grundprinzipien der amtlichen Statistik und
des Verhaltenskodex für europäische Statistiken.

Artikel 36

Katastrophenvorsorge

(1) Die Vertragsparteien kommen überein, ihre Zusammen -
arbeit im Bereich der Katastrophenvorsorge zu intensivieren.
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 Dabei liegt der Schwerpunkt auf Präventivmaßnahmen und pro-
aktivem Handeln zur Bewältigung von Gefahren und Risiken und
zur Verringerung der Anfälligkeit für Naturkatastrophen.

(2) Die Zusammenarbeit in diesem Bereich kann folgende
Schwerpunkte haben:

a) Verringerung des Katastrophenrisikos, insbesondere im Hin-
blick auf Resilienz, Prävention und Abmilderung,

b) Wissensmanagement, Innovation, Forschung und Bildung als
Beitrag zur Schaffung einer Kultur der Sicherheit und Resilienz
auf allen Ebenen,

c) Bewertung des Katastrophenrisikos, Monitoring und Abwehr
und

d) Unterstützung beim Aufbau von Risikomanagementkapazi-
täten.

Artikel 37

Natürliche Ressourcen

(1) Die Vertragsparteien kommen überein, die Zusammen -
arbeit und den Kapazitätsaufbau im Hinblick auf die Nutzung,
Entwicklung, Verarbeitung und Vermarktung natürlicher Ressour-
cen zu verbessern.

(2) Ziel dieser Zusammenarbeit ist die nachhaltige Entwick-
lung der natürlichen Ressourcen durch Stärkung des Rechtsrah-
mens, des Umweltschutzes und der Sicherheitsvorschriften. Um
eine verstärkte Zusammenarbeit und ein besseres gegenseitiges
Verständnis zu fördern, kann jede Vertragspartei um Ad-hoc-Tref-
fen zu Fragen der natürlichen Ressourcen ersuchen.

(3) Die Vertragsparteien arbeiten nach Maßgabe des Titels IV
zusammen, um insbesondere im Bergbausektor transparente
und für ausländische Direktinvestitionen förderliche Rahmenbe-
dingungen zu schaffen.

(4) Unter Berücksichtigung ihrer jeweiligen Wirtschaftspolitik
und ihrer wirtschaftlichen Ziele und mit Blick auf die Erleichterung
des Handels kommen die Vertragsparteien überein, die Zusam-
menarbeit bei der Beseitigung der Handelsschranken für natür-
liche Ressourcen zu fördern.

(5) Auf Ersuchen einer Vertragspartei können Fragen im Zu-
sammenhang mit dem Handel mit natürlichen Ressourcen auf
den Sitzungen des nach Artikel 49 eingesetzten Gemischten
Ausschusses angesprochen und behandelt werden.

Artikel 38

Bildung, Forschung, Jugend und berufliche Bildung

(1) Die Vertragsparteien kommen überein, die Zusammen -
arbeit in den Bereichen Bildung, Forschung, Jugend und beruf-
liche Bildung zu fördern. Sie kommen ferner überein, verstärkt
auf Bildungsmöglichkeiten in der Union und in Afghanistan auf-
merksam zu machen.

(2) Darüber hinaus fördern die Vertragsparteien Maßnahmen

a) zur Schaffung von Verbindungen zwischen ihren Hochschu-
len, Facheinrichtungen und Jugendorganisationen,

b) zur Förderung des Austauschs von Informationen und Know-
how sowie der Mobilität von Studierenden, jungen Menschen
und Jugendarbeitern, Forschern, Wissenschaftlern und sons-
tigen Experten und

c) zur Unterstützung des Kapazitätsaufbaus und der Verbesse-
rung der Lehr- und Lernqualität unter Nutzung anderer ein-
schlägiger Erfahrungen, die sie in diesem Bereich erworben
haben.

(3) Die Vertragsparteien kommen überein, die Durchführung
von Programmen in den Bereichen Hochschulbildung und
 Jugend, wie zum Beispiel das Programm Erasmus+ der Union,
und im Bereich der Mobilität und Ausbildung von Forschern, wie
zum Beispiel die Marie-Curie-Skłodowska-Maßnahmen, zu
 unterstützen und ihre Bildungseinrichtungen zu ermutigen, im

Rahmen gemeinsamer Programme die Zusammenarbeit und die
Mobilität im Hochschulbereich sowie die Zusammenarbeit zwi-
schen Jugendorganisationen zu fördern, unter anderem durch
Erhöhung der Mobilität von jungen Menschen und Jugendarbei-
tern im Rahmen der nicht formalen Bildung.

(4) Die Zusammenarbeit im Bereich der Forschung wird unter
anderem im Rahmen von „Horizont 2020“, dem Rahmenpro-
gramm der Union für Forschung und Innovation 2014 – 2020, ge-
fördert.

Artikel 39

Energie

(1) Zur Verbesserung der Energieerzeugung, -versorgung und
-nutzung in Afghanistan streben die Vertragsparteien eine ver-
stärkte Zusammenarbeit im Energiebereich an, die unter ande-
rem Folgendes betrifft:

a) Förderung von erneuerbaren Energien und Energieeffizienz,

b) Intensivierung der technologischen Zusammenarbeit und

c) berufliche Bildung.

(2) Die Vertragsparteien erkennen an, dass ein transparenter,
diskriminierungsfreier, nicht verzerrender und auf Regeln basie-
render Rahmen das beste Mittel ist, um günstige Bedingungen
für ausländische Direktinvestitionen im Energiesektor zu schaffen.

Artikel 40

Verkehr

Die Vertragsparteien kommen überein, in Bereichen von
 beiderseitigem Interesse in Bezug auf sämtliche Verkehrsträger,
insbesondere den Luftverkehr und intermodale Verbindungen,
unter anderem mit folgenden Zielen zusammenzuarbeiten:

a) Erleichterung des Güter- und Personenverkehrs,

b) Gewährleistung von Sicherheit, Gefahrenabwehr und Um-
weltschutz,

c) Ausbildung des Personals und

d) Verbesserung der Investitionsmöglichkeiten als Beitrag zur
Förderung der wirtschaftlichen Entwicklung durch Schaffung
besserer Verkehrsverbindungen in der Region.

Artikel 41

Beschäftigung und soziale Entwicklung

(1) Die Vertragsparteien kommen im Einklang mit Artikel 12
überein, im Bereich Beschäftigung und soziale Entwicklung, ein-
schließlich Arbeitsmarktentwicklung, Jugendbeschäftigung, Ge-
sundheit und Sicherheit am Arbeitsplatz, Gleichstellung der Ge-
schlechter und menschenwürdiger Arbeit, zusammenzuarbeiten.

(2) Die Zusammenarbeit kann unter anderem in Form von ein-
vernehmlich vereinbarten spezifischen Programmen und Projek-
ten sowie Dialog, Zusammenarbeit und Initiativen zu Themen von
gemeinsamem Interesse auf bilateraler Ebene oder auf multi -
lateraler Ebene, etwa im Rahmen der IAO, erfolgen.

Artikel 42

Landwirtschaft,
ländliche Entwicklung, Viehzucht und Bewässerung

Die Vertragsparteien kommen überein, beim Ausbau der
 Kapazitäten Afghanistans in den Bereichen Landwirtschaft, Tier-
haltung und ländliche Existenzgrundlagen zusammenzuarbeiten.
Diese Zusammenarbeit umfasst unter anderem Folgendes:

a) Agrarpolitik und Erhöhung der landwirtschaftlichen Produk-
tivität mit dem Ziel der Gewährleistung der Ernährungssicher-
heit,

b) die Möglichkeiten – im Einklang mit Titel IV – zur Förderung
der Agroindustrie und des Handels mit landwirtschaftlichen
Erzeugnissen, einschließlich des Handels mit Pflanzen, Tieren

60 Bundesgesetzblatt Jahrgang 2018 Teil II Nr. 2, ausgegeben zu Bonn am 16. Februar 2018

Das Bundesgesetzblatt im Internet: www.bundesgesetzblatt.de | Ein Service des Bundesanzeiger Verlag www.bundesanzeiger-verlag.de



und tierischen Erzeugnissen, mit Blick auf die Weiterentwick-
lung der einschlägigen Wirtschaftszweige und mit besonde-
rem Augenmerk auf dem ländlichen Sektor,

c) Tierschutz und artgerechte Tierhaltung,

d) ländliche Entwicklung,

e) Erfahrungsaustausch und Kooperationsnetze zwischen loka-
len Akteuren oder Wirtschaftsbeteiligten in bestimmten Be-
reichen wie Forschung und Technologietransfer,

f) Entwicklung der Politik in Bezug auf die Gesundheit und Quali-
tät von Pflanzen, Tieren und Viehbeständen,

g) Kooperationsvorschläge und -initiativen, die internationalen
Landwirtschaftsorganisationen unterbreitet werden,

h) Entwicklung einer nachhaltigen und umweltfreundlichen
Landwirtschaft, einschließlich der Bereiche pflanzliche Erzeu-
gung, Biokraftstoffe und Transfer von Biotechnologie,

i) Schutz der Pflanzenvielfalt, Saattechnologie und Agrarbio-
technologie,

j) Aufbau von Datenbanken und eines Informationsnetzes über
Landwirtschaft und Viehzucht sowie

k) Ausbildung im Agrar- und Veterinärbereich.

Artikel 43

Umwelt und Klimawandel

(1) Die Vertragsparteien arbeiten zusammen, um Afghanistan
dabei zu unterstützen, im Interesse einer nachhaltigen Entwick-
lung und der Anpassung an den Klimawandel und der Abschwä-
chung seiner Folgen ein hohes Umweltschutzniveau einzuführen
und die Erhaltung und Bewirtschaftung der natürlichen Ressour-
cen und der biologischen Vielfalt, einschließlich der Wälder, zu
fördern.

(2) Die Vertragsparteien streben eine Förderung der Ratifizie-
rung, Umsetzung und Einhaltung multilateraler Umwelt- und
 Klimaschutzübereinkünfte an.

(3) Die Vertragsparteien streben eine verstärkte Zusammen -
arbeit bei der Anpassung an den Klimawandel und der Abschwä-
chung seiner Folgen mit besonderem Schwerpunkt auf den Was-
serressourcen an.

Artikel 44

Öffentliche Gesundheit

Die Vertragsparteien kommen überein, ihre Zusammenarbeit
in diesem Bereich auf die Reform des Gesundheitswesens und
auf die Verhütung und Kontrolle schwerer Krankheiten, unter an-
derem durch Förderung der Umsetzung internationaler Gesund-
heitsübereinkünfte, auszurichten. Zu dieser Zusammenarbeit ge-
hören auch Bemühungen um Ausweitung des Zugangs zu
grundlegenden Gesundheitsdiensten in Afghanistan, um Verbes-
serung der Qualität der Gesundheitsdienste für bedürftige Be-
völkerungsgruppen, insbesondere Frauen und Kinder, um Ver-
besserung des Zugangs zu sauberem Wasser und sanitären
Einrichtungen sowie um Förderung der Hygiene.

Artikel 45

Kultur

(1) Die Vertragsparteien kommen überein, die Zusammen -
arbeit in Kulturfragen zu fördern, um das gegenseitige Verständnis
und die Kenntnis der jeweils anderen Kultur zu verbessern. Zu
diesem Zweck unterstützen und fördern sie einschlägige Maß-
nahmen der Zivilgesellschaft. Sie achten die kulturelle Vielfalt.

(2) Die Vertragsparteien sind bestrebt, geeignete Maßnahmen
zu treffen, um den kulturellen Austausch zu fördern und gemein-
same Initiativen in verschiedenen Kulturbereichen, einschließlich
der Zusammenarbeit bei der Erhaltung des Kulturerbes, zu
 unternehmen.

(3) Die Vertragsparteien kommen überein, einander zu konsul-
tieren und in einschlägigen internationalen Gremien wie der
UNESCO zusammenzuarbeiten, um gemeinsame Ziele wie die
Förderung der kulturellen Vielfalt und den Schutz des Kulturerbes
zu verfolgen. Im Zusammenhang mit der kulturellen Vielfalt kom-
men sie überein, die Umsetzung des UNESCO-Übereinkommens
zum Schutz und zur Förderung der Vielfalt kultureller Ausdrucks-
formen von 2005 zu fördern.

Artikel 46

Informationsgesellschaft

Die Vertragsparteien erkennen an, dass die Informations- und
Kommunikationstechnologien (IKT) ein wichtiger Bestandteil des
modernen Lebens und von entscheidender Bedeutung für die
wirtschaftliche und soziale Entwicklung sind, und bemühen sich
um einen Meinungsaustausch über ihre jeweilige Politik auf die-
sem Gebiet mit dem Ziel der Förderung der wirtschaftlichen Ent-
wicklung, einschließlich der Konnektivität zugunsten von Bildung
und Forschung. Sie prüfen, wie sich die Zusammenarbeit in die-
sem Bereich, insbesondere im Hinblick auf den Handel mit IKT-
Produkten, Regulierungsaspekte der elektronischen Kommuni-
kation und weitere Fragen der Informationsgesellschaft, am
besten gestalten lässt.

Artikel 47

Audiovisuelle und Medienpolitik

Die Vertragsparteien werden den Austausch, die Zusammen-
arbeit und den Dialog zwischen ihren zuständigen Einrichtungen
und Akteuren in den Bereichen der audiovisuellen und der Me-
dienpolitik fördern, unterstützen und erleichtern. Sie kommen
überein, einen regelmäßigen Dialog in diesen Bereichen einzu-
richten.

Titel VII

Regionale Zusammenarbeit

Artikel 48

Regionale Zusammenarbeit

(1) Die Vertragsparteien erkennen an, dass regionale Koope-
rationsinitiativen erforderlich sind, um den Status Afghanistans
als Landbrücke zwischen Zentralasien, Südasien und dem Nahen
und Mittleren Osten wiederherzustellen und das Wirtschafts-
wachstum und die politische Stabilität in der Region zu fördern.
Zu diesem Zweck kommen sie überein, die regionale Zusammen-
arbeit zur fördern, indem sie die Bemühungen der afghanischen
Regierung und insbesondere des Ministeriums für auswärtige
Angelegenheiten um Kapazitätsaufbau unterstützen. Durch den
Kapazitätsaufbau wird die Regierung in die Lage versetzt, eine
größere Rolle in den verschiedenen regionalen Organisationen,
Prozessen und Foren zu spielen. Diese Zusammenarbeit kann
unter anderem Kapazitätsaufbau- und vertrauensbildende Maß-
nahmen wie Ausbildungsprogramme, Workshops und Seminare,
den Austausch von Experten, Studien und andere von den Ver-
tragsparteien vereinbarte Maßnahmen umfassen.

(2) Die Vertragsparteien würdigen und bekräftigen ihre Unter-
stützung für den Prozess von Istanbul als wichtige Initiative zur
Förderung der politischen Zusammenarbeit zwischen Afghanis-
tan und seinen Nachbarn, unter anderem durch vertrauensbil-
dende Maßnahmen, wie auf dem „Heart-of-Asia“-Ministertreffen
am 14. Juni 2012 in Kabul vereinbart. Die Union unterstützt die
Bemühungen Afghanistans um wirksame Durchführung der ver-
trauensbildenden Maßnahmen und um wirksame Erfüllung sons-
tiger regionaler Verpflichtungen.

(3) Die Vertragsparteien kommen außerdem überein, durch
ihre diplomatischen Kontakte und in den regionalen Foren, an de-
nen sie sich beteiligen, die regionale Zusammenarbeit zu fördern.
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Titel VIII

Institutioneller Rahmen

Artikel 49

Gemischter Ausschuss

(1) Es wird ein Gemischter Ausschuss eingesetzt, der sich aus
Vertretern beider Vertragsparteien auf möglichst hoher Ebene zu-
sammensetzt und die Aufgabe hat,

a) das ordnungsgemäße Funktionieren und die ordnungsge -
mäße Durchführung dieses Abkommens zu gewährleisten,

b) Prioritäten für die Verwirklichung der Ziele dieses Abkom-
mens zu setzen,

c) die Entwicklung der umfassenden Beziehungen zwischen
den Vertragsparteien zu verfolgen und Empfehlungen für die
Verwirklichung der Ziele dieses Abkommens auszusprechen,

d) gegebenenfalls Ausschüsse oder andere Gremien, die mit
anderen Abkommen zwischen den Vertragsparteien einge-
setzt wurden, um Informationen zu ersuchen und die von ih-
nen vorgelegten Berichte zu prüfen,

e) Meinungen auszutauschen und Vorschläge zu Fragen von
gemeinsamem Interesse zu unterbreiten, einschließlich künf-
tiger Maßnahmen und der für ihre Durchführung erforder -
lichen Mittel,

f) Differenzen über die Anwendung oder Auslegung dieses Ab-
kommens beizulegen und

g) alle von einer Vertragspartei vorgelegten Informationen über
die Erfüllung von Verpflichtungen zu prüfen und gemäß Arti-
kel 54 zur Beilegung etwaiger Differenzen Konsultationen ab-
zuhalten.

(2) Der Gemischte Ausschuss tritt in der Regel zu einem ein-
vernehmlich festzusetzenden Termin abwechselnd in Kabul und
in Brüssel zusammen. Die Vertragsparteien können einvernehm-
lich auch außerordentliche Sitzungen des Gemischten Ausschus-
ses einberufen. Der Vorsitz im Gemischten Ausschuss wird ab-
wechselnd von den Vertragsparteien geführt. Die Tagesordnung
für Sitzungen des Gemischten Ausschusses wird von den Ver-
tragsparteien einvernehmlich festgelegt.

(3) Der Gemischte Ausschuss kann die Einsetzung von Son-
derausschüssen oder Arbeitsgruppen beschließen, die ihn bei
der Erfüllung seiner Aufgaben unterstützen. Er legt die Zusam-
mensetzung, die Aufgaben und die Arbeitsweise dieser Sonder-
ausschüsse oder Arbeitsgruppen fest.

(4) Der Gemischte Ausschuss gewährleistet das ordnungs -
gemäße Funktionieren etwaiger sektoraler Übereinkünfte oder
Protokolle, die die Vertragsparteien im Rahmen dieses Abkom-
mens schließen.

(5) Der Gemischte Ausschuss gibt sich eine Geschäftsord-
nung.

Titel IX

Schlussbestimmungen

Artikel 50

Mittel der Zusammenarbeit

Soweit die Vorschriften, Verfahren und Ressourcen der Ver-
tragsparteien dies gestatten, leistet die Union Afghanistan tech-
nische und finanzielle Unterstützung bei der Durchführung der in
diesem Abkommen vorgesehenen Zusammenarbeit und stellt
 Afghanistan die erforderlichen Ressourcen bereit, einschließlich
Finanzmitteln, um die Verwirklichung der vereinbarten Ziele zu
gewährleisten.

Artikel 51

Zusammenarbeit bei der Betrugsbekämpfung

(1) Die Vertragsparteien führen die finanzielle Unterstützung in
Übereinstimmung mit den Grundsätzen einer wirtschaftlichen
Haushaltsführung durch und arbeiten beim Schutz ihrer finanziel-
len Interessen zusammen. Sie ergreifen wirksame Maßnahmen
zur Verhinderung und Bekämpfung von Betrug, Korruption und
sonstigen rechtswidrigen Handlungen, die ihre finanziellen Inte-
ressen beeinträchtigen.

(2) Jedes weitere Abkommen oder Finanzierungsinstrument,
das bei der Durchführung dieses Abkommens von den Vertrags-
parteien geschlossen beziehungsweise vereinbart wird, muss
spezifische Klauseln über die finanzielle Zusammenarbeit enthal-
ten, die Überprüfungen vor Ort, Inspektionen, Kontrollen und
 Betrugsbekämpfungsmaßnahmen, einschließlich der von dem
Europäischen Rechnungshof und dem Europäischen Amt für
 Betrugsbekämpfung (OLAF) durchgeführten Maßnahmen, vor -
sehen.

(3) Zum Zwecke der ordnungsgemäßen Umsetzung dieses
 Artikels tauschen die zuständigen Behörden der Vertragsparteien
Informationen aus und halten auf Ersuchen einer Vertragspartei
Konsultationen im Einklang mit den einschlägigen Rechtsvor-
schriften ab.

(4) Die afghanischen Behörden prüfen regelmäßig, ob die mit
Unionsmitteln finanzierten Maßnahmen ordnungsgemäß durch-
geführt werden. Sie ergreifen geeignete Maßnahmen zur Verhin-
derung von Betrug, Korruption und sonstigen rechtswidrigen
Handlungen im Zusammenhang mit diesen Mitteln. Sie unterrich-
ten die Europäische Kommission über alle diesbezüglichen Maß-
nahmen.

(5) Die afghanischen Behörden übermitteln der Europäischen
Kommission unverzüglich alle ihnen vorliegenden Informationen
über Fälle, in denen Betrug, Korruption oder sonstige rechtswid-
rige Handlungen im Zusammenhang mit der Verwendung von
Unionsmitteln vorliegen oder ein entsprechender Verdacht be-
steht. Im Falle eines Betrugs- oder Korruptionsverdachts ist auch
das Europäische Amt für Betrugsbekämpfung zu unterrichten.
Die afghanischen Behörden unterrichten die Europäische Kom-
mission außerdem über alle Maßnahmen im Zusammenhang mit
den gemäß diesem Absatz mitgeteilten Sachverhalten.

(6) Die afghanischen Behörden gewährleisten, dass in Fällen,
in denen Betrug, Korruption oder sonstige rechtswidrige Hand-
lungen zum Nachteil der finanziellen Interessen der Union vorlie-
gen oder ein entsprechender Verdacht besteht, entsprechende
Ermittlungen und Strafverfahren eingeleitet werden. Gegebenen-
falls unterstützt das Europäische Amt für Betrugsbekämpfung
die zuständigen afghanischen Behörden bei der Erfüllung dieser
Aufgabe.

(7) Ausschließlich zum Schutz der finanziellen Interessen der
Union wird das Europäische Amt für Betrugsbekämpfung im Ein-
klang mit den Rechtsvorschriften der Union ermächtigt, auf
 Ersuchen Vor-Ort-Kontrollen und Überprüfungen in Afghanistan
durchzuführen. Diese Kontrollen und Überprüfungen werden in
enger Zusammenarbeit mit den zuständigen afghanischen Be-
hörden vorbereitet und durchgeführt. Die afghanischen Behörden
leisten dem Europäischen Amt für Betrugsbekämpfung die ihm
zur Wahrnehmung seiner Aufgaben notwendige Unterstützung.

(8) Das Europäische Amt für Betrugsbekämpfung kann mit
den zuständigen afghanischen Behörden eine weiterreichende
Zusammenarbeit im Bereich der Betrugsbekämpfung, einschließ-
lich operativer Regelungen, vereinbaren.

Artikel 52

Weiterentwicklung des Abkommens

Jede Vertragspartei kann unter Berücksichtigung der bei der
Durchführung dieses Abkommens gesammelten Erfahrungen
Vorschläge für die Ausweitung der Zusammenarbeit im Rahmen
dieses Abkommens unterbreiten.
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Artikel 53

Andere Abkommen

(1) Unbeschadet der einschlägigen Bestimmungen des Ver-
trages über die Europäische Union und des Vertrages über die
Arbeitsweise der Europäischen Union berühren weder dieses Ab-
kommen noch die aufgrund dieses Abkommens getroffenen
Maßnahmen die Befugnis der Mitgliedstaaten der Europäischen
Union, mit Afghanistan bilateral zusammenzuarbeiten oder
 gegebenenfalls bilaterale oder Kooperationsabkommen zu
schließen. Dieses Abkommen berührt nicht die Erfüllung oder
Umsetzung von Verpflichtungen der Vertragsparteien im Rahmen
ihrer Beziehungen zu Dritten.

(2) Die Vertragsparteien können das vorliegende Abkommen
durch Abschluss spezifischer Abkommen in Bereichen der
 Zusammenarbeit, die in seinen Geltungsbereich fallen, ergänzen.
Diese spezifischen Abkommen sind Bestandteil der dem vorlie-
genden Abkommen unterliegenden bilateralen Gesamtbeziehun-
gen und Teil eines gemeinsamen institutionellen Rahmens.

Artikel 54

Erfüllung der Verpflichtungen

(1) Jede Vertragspartei kann bei Differenzen über die Anwen-
dung oder Auslegung dieses Abkommens den Gemischten Aus-
schuss mit der Angelegenheit befassen.

(2) Ist eine Vertragspartei der Auffassung, dass die andere
Vertragspartei eine Verpflichtung aus diesem Abkommen nicht
erfüllt hat, so kann sie geeignete Maßnahmen im Hinblick auf die-
ses Abkommen oder ein spezifisches Abkommen nach Artikel 53
Absatz 2 ergreifen.

(3) Abgesehen von besonders dringenden Fällen unterbreitet
sie dem Gemischten Ausschuss vor Einführung dieser Maßnah-
men alle für eine gründliche Prüfung der Lage erforderlichen
 Informationen, um eine für die Vertragsparteien annehmbare
 Lösung zu ermöglichen.

(4) Bei der Wahl der geeigneten Maßnahmen ist den Maßnah-
men Vorrang zu geben, die das Funktionieren dieses Abkom-
mens oder eines spezifischen Abkommens nach Artikel 53 Ab-
satz 2 am wenigsten beeinträchtigt. Diese Maßnahmen werden
unverzüglich der anderen Vertragspartei notifiziert und auf deren
Ersuchen im Gemischten Ausschuss erörtert.

(5) Die Vertragsparteien sind sich darüber einig, dass für die
Zwecke der richtigen Auslegung und der praktischen Anwen-
dung dieses Abkommens die in Absatz 3 genannten „besonders
dringenden Fälle“ Fälle sind, in denen eine erhebliche Verletzung
dieses Abkommens durch eine der Vertragsparteien vorliegt. Eine
erhebliche Verletzung des Abkommens liegt

a) bei einer nach den allgemeinen Regeln des Völkerrechts nicht
zulässigen Ablehnung des Abkommens oder

b) bei einem Verstoß gegen die in den Artikeln 2 Absatz 3 und
Artikel 9 Absatz 2 niedergelegten wesentlichen Elemente des
Abkommens vor.

Artikel 55

Erleichterungen

Zur Erleichterung der Zusammenarbeit im Rahmen dieses Ab-
kommens kommen die Vertragsparteien überein, im Einklang mit
ihren jeweiligen internen Vorschriften den Beamten und Sachver-
ständigen, die an der Durchführung der Zusammenarbeit beteiligt
sind, die zur Wahrnehmung ihrer Aufgaben erforderlichen Erleich-
terungen zu gewähren.

Artikel 56

Sicherheitsinteressen und Offenlegung von Informationen

(1) Die Bestimmungen dieses Abkommens berühren nicht die
Gesetze und sonstigen Vorschriften der Vertragsparteien über
den öffentlichen Zugang zu amtlichen Dokumenten.

(2) Keine Bestimmung dieses Abkommens ist so auszulegen,
als verpflichte sie eine Vertragspartei, Informationen zu übermit-
teln, deren Offenlegung nach ihrer Auffassung ihren wesentlichen
Sicherheitsinteressen widersprechen würde.

(3) Die Vertragsparteien bekräftigen ihre Verpflichtung zum
Schutz aller als Verschlusssachen eingestuften Informationen,
die sie im Zuge ihrer Zusammenarbeit erhalten.

Artikel 57

Bestimmung des Begriffs „Vertragsparteien“

Für die Zwecke dieses Abkommens bezeichnet der Begriff
„Vertragsparteien“ die Union oder ihre Mitgliedstaaten bzw. die
Union und ihre Mitgliedstaaten im Rahmen ihrer jeweiligen Zu-
ständigkeiten einerseits und Afghanistan andererseits.

Artikel 58

Räumlicher Geltungsbereich

Dieses Abkommen gilt für das Gebiet, in dem der Vertrag über
die Europäische Union und der Vertrag über die Arbeitsweise der
Europäischen Union angewendet werden, und nach Maßgabe
dieser Verträge, sowie für das Gebiet Afghanistans.

Artikel 59

Inkrafttreten,
vorläufige Anwendung, Laufzeit und Kündigung

(1) Dieses Abkommen tritt am ersten Tag des zweiten Monats
in Kraft, der auf den Tag folgt, an dem die Vertragsparteien
 einander den Abschluss der hierfür erforderlichen rechtlichen
Verfahren notifiziert haben.

(2) Ungeachtet des Absatzes 1 vereinbaren die Union und
 Afghanistan, die von der Union genannten Teile dieses Abkom-
mens nach Absatz 3 im Einklang mit ihren geltenden internen
Verfahren und Rechtsvorschriften vorläufig anzuwenden.

(3) Die vorläufige Anwendung wird am ersten Tag des zweiten
Monats nach dem Tag des Eingangs folgender Dokumente wirk-
sam:

a) der Notifikation der Union über den Abschluss der zu diesem
Zweck erforderlichen Verfahren unter Angabe der vorläufig
anzuwendenden Teile des Abkommens und 

b) der von Afghanistan im Einklang mit seinen innerstaatlichen
Verfahren und Rechtsvorschriften hinterlegten Ratifikations-
urkunde.

(4) Dieses Abkommen gilt zunächst für einen Zeitraum von
zehn Jahren. Es wird automatisch um weitere Zeiträume von je-
weils fünf Jahren verlängert, es sei denn, eine Vertragspartei teilt
sechs Monate vor Ablauf der Geltungsdauer schriftlich ihre Ab-
sicht mit, es nicht zu verlängern.

(5) Für die Änderung dieses Abkommens ist ein Abkommen
zwischen den Vertragsparteien erforderlich; Änderungen treten
erst in Kraft, wenn die Vertragsparteien einander den Abschluss
der zu diesem Zweck erforderlichen rechtlichen Verfahren notifi-
ziert haben.

(6) Jede Vertragspartei kann dieses Abkommen durch schrift-
liche Notifikation der anderen Vertragspartei kündigen. Die Kün-
digung wird sechs Monate nach Eingang der Notifikation bei der
anderen Vertragspartei wirksam.

(7) Die Notifikationen nach diesem Artikel sind an das Gene-
ralsekretariat des Rates der Europäischen Union beziehungsweise
das Ministerium für auswärtige Angelegenheiten Afghanistans zu
richten.

Artikel 60

Verbindlicher Wortlaut

Dieses Abkommen ist in doppelter Urschrift in bulgarischer,
dänischer, deutscher, englischer, estnischer, finnischer, franzö-
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sischer, griechischer, italienischer, kroatischer, lettischer,
 litauischer, maltesischer, niederländischer, polnischer, portugie-
sischer, rumänischer, schwedischer, slowakischer, slowenischer,

spanischer, tschechischer und ungarischer Sprache sowie in
Paschto und Dari abgefasst, wobei jeder Wortlaut gleichermaßen
verbindlich ist.
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